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zu laſſen, den Sprit zunächſt nach Hambur adreſſiren.] fuhr in England in beiden Ländern große Induftrie⸗ 
Durch Ermittelung dieſer großen Ziffern haben * in die ſchwerſte Kriſis ſtürzen müßte. Jeder, 
die Aelteſten die Eingabe der Berliner Fabrikanten] der ein Herz für die Beſſerung unſerer wirthſchaft⸗ 
: ; ützt; dem lichen Verhältniſſe hat, follte ſomit einer ſolchen 
unzweifelhaft auf das Wirkſamſte unter bt; Eventualität t mit Genugthuung, ſondern mit 
Wunſche nach Einleitung von Verhandlungen mit] ner), 5 rg Geschick — — letgungsfähigften 
Frankreich find fie indeſſen nicht beigetreten, indem I 
ſie am Schluſſe ihres Schreibens bemerken: „ 


Induſtrien und ihrer Arbeiter entgegen ſehen. Wenn 
) \ Dieſe Wirthſchaftspolitiker trotzdem jedes kleinſte An⸗ 
Stellung von Anträgen enthalten wir uns jo lange, zeichen einer drohenden protectioniſtiſchen Reaction im 
bis die hohe Reichsregierung wieder in der Lage ſein] Auslande mit heller Freude hervorſuchen, fo leitet fie 
wird, mit fremden Staaten über Handelsverträg dabei wohl die Ueberzeugung, daß ihr ganzes Syſtem 
mit Conventional⸗Tarifen zu unterhandeln.“ gentlich von dem handels politiſchen Unfrieden unter 
Dieſer Standpunkt erſcheint durchaus correct,] den Völkern lebt und daß ſomit Alles, was dieſen 
Alle Anträge auf neue handelspolitiſche Verhand⸗ Un ieden nähren würde, dazu beitragen müffe, den 
lungen ſind von vornherein nutzlos bei einer he 85 and ihres Syſtems zu ſichern. Trotz aller aus 
ſchaftspolitik, die einmal ſelbſt fete Hand zu imm S eren offiziöſen Kreiſen ihm entgegengebrachten 
iteren Zollerhö habe f 17 : ympathien hat es nun freilich mit einem Rückfall 
N Zollerhöhungen behalten will und principt in die Schutzzöllnerei in England gute Wege; ſollte 
ein vollſtändiges Abſperrungsſyſtem vor aller Welk indeſſen das Unwahrſcheinliche dennoch geſchehen, fo 
als allein nationales Zollſyſtem proclamirt — ja d würde der deutſche Export freilich unabwendbar 
Wortführer ſogar jubiliren, wenn wieder in ei 


langen Schaden leiden, aber auch die Wortführer 
ausländiſchen Staate Schutzzollprojecte auftauchen, herrſchenden Syſtems an den Folgen wenig Freude 
deren ee unſerer auf den Export ange; erleben. 

e 


ben 
wieſenen Induſtrie die tiefſten Wunden ſchlagen m 


A Berlin, 27. Juli. Obſchon ſich ſämmtliche 
Je eher die Ueberzeugung hiervon überall durch andelskammern gegen den von dem Grafen Wilhelm 
dringt, um ſo beſſer für die Klärung unſerer 


zmarck mit ultramontaner Unterſtützung einge⸗ 
worrenen wirthſchaftspolitiſchen Situation. 


* Roſcher, der berühmteſte unter den akademiſchen 
Lehrern der Volkswirthſchaft in Deutſchland, hat ſoeben 
den feit lange erwarteten dritten Band feines Syſtems 
der Volkswirthſchaft die „Nationalöconomik 
Handels und Gewerbefleißes“ herausgegeben. Roſcher 
iſt bekanntlich kein „Mancheſtermann“. Er iſt ein 
Gegner der Zölle auf die nothwendigſten Lebens ⸗ 
bedürfniſſe, ein gewerbliches Schuzſoſtem hält er 
aber mit Friedrich Liſt ſo weit berechtigt, als es ſich 
um die e eines Volkes zum Gewerbefleiße 
handelt. Man wird nun mit Intereſſe nach einem 
Urtheil des berühmten Natioalöconomen über die neue, 
im Jahre 1879 in Deutſchland inaugurirte Zollpolitik 
ſuchen; im Zuſammenhange geht er natürlich in einem 
auf die Dauer berechneten wiſſenſchaftlichen Werke 
darauf nicht ein. Indeß un N fih die Anwendung 
feiner allgemein gehaltenen Sätze von ſelbſt. Roſcher 
ſchreibt u. A.: „Jede vernünftige Erziehung hat als 
get die ſpätere Selbſtſtändigkeit des Zöglings im 

uge. Wollte fie 3 Schule u. ſ. w. bis 
zum höheren Alter fortſetzen, ſo würde ſie damit 
entweder die Unfähigkeit ihres Zöglings, oder aber 
die Verkehrtheit ihrer Methode beweiſen. Auch das 
Gewerbeſchutzſyſtem kann darum als Erziehungs⸗ 
maßregel nur unter Vorausſetzung ſeines allmählichen 
Entbehrlichwerdens, alſo im Hinblick auf eine dadurch 
anzuſtrebende Handelsfreiheit gerechtfertigt werden. 
Bei jedem hoöchcultivirten Volke ſpricht die Ver⸗ 
l wie im Innern, ſo auch nach Außen für 
Handels freiheit, und das Verlangen nach Zollſchutz 
u. ſ. w. muß hier in der Regel als ein Krankheits⸗ 
een Jedenfalls kann die internationale 
Handels freiheit, ſobald ein Volk zu männlicher Reife 
bereits entwickelt iſt, für ſeine Nationalität nur günſtig 
ſein, weil es dadurch veranlaßt wir, ſeine beſondern 
Eigenthümlichkeiten zur Geltung zu bringen. Man 
verwechſele nur nicht Vielſeitigkeit mit Allſeitigkeit! 
Der beſte „Schutz nationaler Arbeit“ möchte darin 
beſtehen, daß alle Producte wahrhaft individual 
charakteriſtiſch (künſtleriſch!), alle Individuen wahr⸗ 
haft national, und zwar auch als Conſumenten 
in ihrem Geſchmack national wären“ —. Fig 
Uebrigen betont Roſcher die große . 
die rechte Höhe des Schutzzolles Er treffen. In t 
Beziehung hält er für gewiß, „daß ) B. die deutſchen 
Tarifänderungen von 1879 ganz anderz ot en 
wären, fobald die perſönlich dabei intereſſirten 
Reichstagsmitglieder ſich der Abſtimmung enthalten 
hätten.“ Auch einem „Hauptvorwurf gegen die 
deutſche Tarifreform von 1879, daß fie die haus⸗ 
industrielle Weberei, Wirkerei ze. in ihrem Export 
gefe um den gro 1822 auf allge⸗ 


Abonnements auf die 

Danziger Zeitung für Auguſt 

und September nimmt jede Poſt⸗ 

anfialt entgegen, in Danzig 

— 8 Ketter hagergaſſe 
0. 4. 


Die Erhöhung des Spritzolls im franzöſiſchen 
Zolltarif 


Die Erhöhung des Eingangszolls auf Sprit von 
15 Frances auf 30 Francs pro Hectoliter im neuen 
franzöſiſchen Zolltarif beginnt die deutſche Sprit⸗ 
induſtrie immer ſtärker zu beunruhigen. Das 
„Correſpondenzblatt der Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft von Berlin“ theilt eine ausführliche, von den 
bedeutendſten Spritfabriken Berlins an das 
Aelteſtencollegium gerichtete Eingabe mit, in welcher 
dargelegt wird, daß, wenn die bereits geſetzlich be⸗ 
ſchloſſene Zollerhöhung im November d. J. wirklich 
in Kraft treten ſollte, der geſammten zollvereins⸗ 
ländiſchen Spritinduſtrie daraus eine Gefahr zu 
erwachſen drohe, deren ſchwere Folgen gar nicht zu 
überſehen ſeien, da nach Eintritt des erhöhten 
Zolles Frankreich für unſeren Spritexpot vollſtändig 
verloren gehen werde. Die Eingabe weiſt auf die 
in den letzten Jahren eingetretene Ausdehnung und 
Verbeſſerung der franzöſiſchen Spritfabrikation hin 
und ſchließt daran die Frage: „Wie ſoll Deutſch⸗ 
land für die Folge einen Export nach Frankreich noch 
ermöglichen, wenn dem Preisſtand in Paris von 
60 Francs pro Hectoliter für franzöſiſche Sprite — 
ein Eingangszoll von 30 Frans pro Hectoliter auf 
ausländiſche Sprite gegenüberſteht! Beſonders die 
Fabriken Berlins, die faſt ausſchließlich auf den 

ort angewieſen ſind, ſehen dem Eintritt dieſer 
Erhöhung mit Bangen entgegen; der Schwerpunkt 
rer Thätigkeit liegt gerade in dem Export nach 

rankreich.“ 


achten Antrag auf Beſchränkung der Wechſel⸗ 
Ae ausgeſprochen und die verſchiedenſten Sach; 
erſtändigen ſich dem vorerwähnten Gutachten ange- 
ſchloſſen haben, vernimmt man doch, daß beſagter 
intrag keineswegs zurückgelegt ift, ſondern in einer 
zm noch zu gebenden Form wieder bearbeitet werden 
oll. Ob die Vorarbeit bereits an das A al 
amt gelangt iſt und daſſelbe in einem olchen Falle 
Dazu ſchon Stellung genommen, fteht allerdings dahin. 
Gegen den Antrag iſt jo viel und fo Erſchöpfendes 
hefagt worden, daß man auf das, was dafür geſagt 
werben wird, wohl geſpannt fein kann. — Die in 
l dieſem Herbſte bevorſtehende erſte, auf zehn Wochen 
nicht verſagen, den Vorgang in der ihm eigenen] demeſſene Ausbildung der Erſaßreſerviſten 
Manier zu beſprechen und den baldigen Sturz d ſter Klaſſe, erfordert nach der „Allg. Militär⸗Ztg.“ 
e in ſeinem Mutterlande ſelbſt in Aus en Koſtenaufwand von faſt 2% Mill. Mark. Die 
zu ſtellen. Die größte Freude hat es ihm bere debungen erſtrecken ſich dabei nur auf die Linien⸗ 
daß ein Mann, der für die Erhebung eines Einfuhr? [ Armee⸗Corpz einſchl. der dem 11. Armee Corps zuge: 
zolles von zehn Procent vom Werthe aller nicht aus ilten heſſiſchen Divifton und auf die beiden bairifchen 
mi und abe . en Er Bei den lid een 1 Bu > wird — 
ee N z mittel un u wirken verſprochen hatte u Einberufung vorau ich erſt na aſſung der 
ausgehe unſere Spirituspreiſe ſich en bei einem | somit 1 auf dem Standpunkte ſteht, — N a alſo Mitte oder Ende ei att · 
zungedehnten Export für die Landwirthſchaft] Bismarck einſt in feinem bekannten Dezemberbrief ein den. Zur Einziehung ſind 29 943 Mann vorge⸗ 
iomabel ftellen können und das Aufhören des Exports] genommen hat, jüngft von der Torypartei für Preſton deten Löhnung allein 733 603 Mark koſtet. 

mit die ſchwerſte Rückwirkung auf das landwirth⸗ in das Parlament gewählt worden it. Von f Berlin, 27. Juli. Die „Poſt“ glaubt auf 
aftliche Gewerbe haben müßte, glauben die Berliner] lichen Geſicte aus wäre dieſes Verhalt⸗ r i en eine ntwort 


Deutſchland. ; 

F. Berlin, 27. Juli. Seit einiger Zeit wend 

die „Nordd. Allg. Zig.“ ihre Aufmerkſamkeit in her 

vorragender, wenn auch ganz einſeitiger Weiſe de 

handelspolitiſchen Situation Englands # 
Sobald nämlich ein vereinzelte Anzeichen hervort 

das unter dem Drucke einer andauernd ſchlechten © 

ſchäftslage hier und da in England ſchutzuöllneriſch 

Gelüſte rege werden, kann es ſich das offiziöſe Bla 


\ 
J 
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n fan hen Srl helm den Sue . ham, Yatieht er ſich an, Deözlechen , 
Wiederermäßigu an i iederaufleben de utzzollſyſtems in. 7 N 5 u eiden⸗ 
intereſſiren zu dömen; als rg 8 Feuntreich würde nothwendig Deutſchlands Handel und Gewerb⸗ . ng „eh su Rn 


thätigkeit die ſchwerſten Nachtheile zu 


enzubietende Conceſſion ſchlagen ſie die Wiederherab⸗ vn, dem feine engliſche Twiſte 2 2 ſind, zu 


1 Was 


Punkt dahin aus: „Werden heutzutage die meiften 
galbfabrifationen bereits im Großen, die meiſten 
Banzfabrikationen noch im Kleinen betrieben, jo würde 
eine künstliche Hebung jener, wodurch eine erport⸗ 
lone Ganzfabrikation beeinträchtigt wird, einen ſocial 
öchſt bedenklichen plutokratiſchen Charakter 
aben.“ Auch warnt er, beim Eiſenzolle nicht zu ver⸗ 
geſſen, „daß er den Hauptſtoff aller Werkzeuge des 
Gewerbefleißes vertheuert.”. — Soweit Roſcher. Hört 
man heutzutage unfere Offiziöſen, fo ift der Zolltarif 
von 1879 ein unantaftbares Evangelium. Wer die 
eee deſſelben anzweifelt, wird als ein 

iderſacher der „kaiſerlichen Politik“, als ein Frevler 
an der Wohlfahrt des deutſchen Volkes angeklagt. 
Dem gegenüber werden die Worte unſeres berühm⸗ 
teſten Nationalö conomen Denjenigen, welche ſich über⸗ 


ch ein. Sie ſpri 


5 wir noch einheimi ide, i 4 unſten einer noch gar nicht vorhandenen Spinnerei.“ 
Weinen eg vor zwei Jahren erhöhten deutſchen Gerſte, erportisen, 1 9 7 Aheblühem Theile 9 15 Ridge Allgemein — ſeine Ueberzeugung über dieſen 
zölle vor. England; der Reſt internationalen Dead i 


„Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft haben 
die Eingabe dem Reichs ſchatzamt übermittelt mit einem 
Anſchreiben, welches anführt, daß der Gegenſtand, 
um den es ſich handelt, für Berlin ein ſehr erheblicher 
it. Nach zuverläſſigen Ermittelungen, welche die 
Aelteſten angeſtellt haben, belief ſich der Berliner 
Spritexport nach Frankreich im Jahre 1880 
auf rund 13 Millionen Liter im Werthe von über 
8½ Millionen Mk. Die Handelsſtatiſtit, die in 
ſo vielen wichtigen Fällen im Stich läßt, giebt aller⸗ 
dings für den Spritexport nach Frankreich nur 
geringe Ziffern an, es rührt dies aber lediglich 
daher, daß die deutſchen Spritfabriken, um ihre 
Abnehmer der Concurrenz nicht bekannt werden 


der unter dem neuen Wirthſchaftsregime unſeren O 
plätzen noch verblieben iſt, baſirt ebenfalls bung 
auf dem Abſatz nach England. Aber nicht nur 
Nahrungsmittel und Rohſtoffe, auch Fabrikate im 
portirt England in bedeutenden Quantitäten. Die 
engliſche Handelsſtatiſtik berechnet, daß i J. 1880, 
nach Hic der wiederausgeführten Mengen, für 1 i 
33% Millionen Eſtr. Halbfabrikate und für 401, Mill.] auch — um mit ihren eigenen Worten zu ſprechen — 
ſtr. Fabrikate, d h. zuſammen für 1% Milliarden | nur eine der „landläufigen Phraſen“, die von ihr 

ark Halb- und Ganzfabrikate für den einheimiſchen [ „ſtets zum Voraus parat gehalten werden, um jeder 

er brauch, zum allergrößten Theil vom europäiſchen 
Continenk, eingeführt worden find. Betheilig ſind 5 
daran W rankreich und Deutſchland und Leſer des Blattes aus der Welt zu ſchaffen“ Man 
ae vielfach in ſolchen Dimenfionen, daß eine wirk⸗ t keinen hinterm Ofen, man hätte denn ſelbſt ſchon 
ame Erſchwerung oder gar Verhinderung der Ein⸗ 


— 
Schwermuth ganz und gar anheim zu fallen, als ſich 


ewußt hätten; aber Sie wußten es nicht, und ich] Damit nahm fie, ſich zu Murdoch wendend, de { - 
5 nen Erbe. aste mir dab ſelbſt, als ich det hatte, ruhiger auer verlaſſenen Gegenftand wieder auf " | ptöglic) fein Zatigefübl in der zarteſten Weife geltend 
Roman von Frances Burnett. den Vorfall nachzudenken.“ . : „Nein, der glaub’ ich nichts; für die exiſtirt auf | machte. 2 I i x 
Fortſetzung) „Meine Worte hatten Sie alſo anfänglich erzürnt?“ | der Erde kein Anderer als ſie ſelbſt. Kommt die heut „s iſt nicht dein Geld, was wir haben möchten, 


utter; s iſt — z iſt deine Geſellſchaft;“ und das 
Gesagte u verſtärkend, fuhr er in allerdings 
ſchwächerem Tone 25 „si ganz gewiß deine Geſell⸗ 
aft; iſt's nicht fo, Sararann? l \ 
„ e freili 1 ſtotterte uhr Briarley; „jo ist's.“ 
„Nein, fo iſt's nicht!“ fuhr Großmutter Dirom 
wie die Posaune des jüngſten Gerichts dazwiſchen. 
„Ihr font mir doch nicht weiß machen, daß ' fo if.“ 
err Briarley verlor feine Faſſung, Frau Briarley 
vergoß, ihr Geſicht hinter dem Baby verbergend, ein 
paar natürliche Thränen; Klugheit und Zartgefühl 
ließen beide auf eine Erwiderung verzichten. Nachdem 
die liebenswürdige Alte ſie ſo due demüthiger Unter⸗ 
werfung gezwungen hatte, blickte ſie in das Feuer 
mit einem Ausdruck, als erſcheine ihr die Macht dieſes 
Elements doch gar ſchwächlich und als ſei ſie jeden 
Augenblick bereit, ihm zu trotzen. > 
Herr Briarley ſuchte zuerſt feine Heiterkeit wieder 
zu gewinnen. . 
„Du haft vornehmen Beſuch gehabt, Sararann“, 


„Ja. Sie wiſſen, ich hatte mich immer in einiger 
Gefahr ausgeſetzt, und ich war ſo glücklich geweſen, 
Ihnen das Leben zu retten.“ N Bi: 

„Damit endigte das Gelpräd, und es währte einige 
Zeit, ehe Beide einander wieder begegneten. | 

Aber Murdoch hörte ziemlich häufig von ihr; in] haben!“ a 
der That fo häufig, daß fie ihm faſt beſtändig vor“ „Er hat dich auch ſeiner Zeit genug zum Narren 
den Augen ſchwebte. Er hörte von ihr bei Haworth, gehabt“, ſchaltete Frau Briarley vorfihtig ein. 
bei Briarley's, kurz überall. : Großmutter Dixon ſchleuderte ihr einen noch 

Es war bei Miß Ffrench allmählich zur Laune] ſchärferen Blick als vorher zu. SR) 
due den Chazakter der Leute, mit welchem „Du redſt' wieder waz Schlecht's von mir; nimm 

er Zufall in dem kleinen Orte fie in Berührung] dich in Acht!“ 3 

brachte, zu ſtudiren, und darin ein gewiſſes Ders I „Nein“, klagte Frau Briarley, „hier darf man 
gnügen zu ſuchen. Wenn fie durch die Straßen der] wirklich keinen Laut von ſich geben, wenn die da iſt, 
kleinen Stadt, an den Mrbeitähäufern und an den] fo mißtrauiſch iſt die Alte und ſo ſcharf paßt ſie auf.“ 
Fabriken ſelbſt vorbeifuhr, fehlte es niemals an inige Minuten ſpäter kam Herr Briarley nach 
ſtaunenden Blicken und neugierigen Bemerkungen.] Haufe; Jenny führte ihn und mit einem halb demü⸗ 
Ihre Schönheit, ihre Kleidung, ihr Weſen gaben ſtets, thigen, Jad herausfordernden Lächeln trat er in's 
bier zu überſtrömender Bewunderung, dort zu wider⸗ | Zimmer. . 
williger Anerkennung Anlaß. Schmupige Kinder war da“, ſagte Jenny, „aber er hatte nichts 


Sechszehntes Kapitel. 
„Ich bin 'n elender Kerl —“. s 

„Es war doch ſchließlich nur ein Zufall“, ſagte 
Murdoch zu Miß Ffrench, gerade ebenſo, wie er zu 
Haworth geſagt hatte. „Es war ein Zufall, daß ich 

er Erſte war, der die Gefahr erkannte.“ 

Sie ſtand ihm im Haufe ihres Vaters am Kamin 
gegenüber. Keiner von Beiden hatte ſich geſetzt; fie 
ließ ihren Arm auf dem niedrigen Kaminrand ruhen 
und ſpielte mit einer Blume, welche ſie in der Hand 
bielt. Auf dieſer Blume ruhten ihre Blicke, während 
fie ihre Erwiderung machte. x 
„Sie denken ſehr leicht darüber“, ſagte fie mit 
ziemlich kalter Gelaſſenheit. Murdoch betrachtete ſie 
nicht verſtohlen, wie Haworth gethan batte. Als ſie 
plötzlich nach dieſen Worten ihre Augen erhob, be⸗ 
gegnete fie den ſeinigen, die feſt auf fie gerichtet waren. 

„Nein“, antwortete er; „keineswegs leicht. Es 
war ein ſchrecklicher Augenblick; ich werde ihn niemals 


bier her und hält Alle zum Narren, weil's ihr g'rade 
55 paßt; — gewiß weiß ſie nichts Beſſeres zu thun 
und will ſich die Zeit vertreiben — wenn nicht was 
Anderes dahinterſteckt. Das Mädel iſt Will Ffrench 
wie er leibt und lebt; die ſoll mich nicht zum Narren 


vergefien.” verfolgten bisweilen ihren Wagen, und wenn berfelbe | mehr gehabt.“ ließ er fi vernehmen. „Jenn pat mir erzählt. 
It Luc u en. irgendwo hielt, fo . fi 1 alsbald * Wert wankte vorwärts und nahm auf der „Nun, freilich“, antwortete Frau Briarley unter 


neugierige Schaar. außerſten Ede eines Stuhles Platz; fein Lächeln wurde 
„Sie iſt wieder hier geweſen“, ſchrie Großmutter | deſtändig breiter, aber er ſchien damit erſchreckend wenig 
Dixon eines Abends, als Murdoch auf einem Stuhl | Anklang zu finden. Großmutter Dixon durchbohrte 
neden ihr Platz nahm. ihn mit einem vernichtenden Blick, und unter dem 
„Wer? I (Einfluß dieſes Blickes machte fein Lächeln eine ganze 
„Sie; das Mädel von dem Ffreuch — die, die [Stufenſolge von Veränderungen durch: von Freund» 
ich nicht leiden kann. Sie thut fo, als hätt' fie die | lichkeit zum Ernſt, von Ernſt zu ſanfter Schwermuth, 
Jenny lieb gewonnen; — aber der glaub ich nicht“ | vom Schwermuth zum tiefſten Trübſinn. Als Herr 
fuhr ſie mit erhobener Stimme und häftigem Kopfe Briarley dabei angekommen war, fiel ihm ein glücklicher 
ſchütteln fort. i Gedanke ein, und fein Geſicht perklärte ſich wieder. 
„Du abſcheulicher alter Drachen!“ ließ ſich Frau „Wie — wie gebt's dir, Mutter?“ lallte et; „ich 
Briarley sotto voce vernehmen; „ich wollt', du wär’ft | hoffe, dir geht's doch gut?“ ; 
wer weiß wo.“ Die Art und Weiſe, wie feine zärtliche Fürſorge 
„Was ſagſt du da?“ verlangte die Alte zu willen. e wurde, war nichts weniger als ermuthi⸗ 
„Sag' mir nicht, du hätt'ſt nichts geſagt; ich hab's] gend. Großmutter Dixon's Augen nahmen einen 
geſehen!“ s noch vernichtenderen Ausdruck an. 5 
5 ich ſagte, 8 wär heut n ſchlechter Tag „Du biſt wieder mal liederlich geweſen:“ ſchrie 
zum Waſchen“, ſtotterte die ertappte Sünderin, „und | fie; „du bift wieder mal liederlich geweſen! aber von 
zumal wenn man n Rheumatismus hat; was macht] meinem Geld kriegſt du nichts, um's nachher im 
er denn bei dir, Mutter?“ Wirthshaus zu verkhun, darauf kannſt du dich ver⸗ 
„Du lügſt ja“, lautete die heftige Erwiderung; laſſen.“ 8 RR 
„du haſt was Schleht’3 von mir gejagt, ich habs err Briarley wandte feine Aufmerkſamkeit wieder 
wohl gemerkt.“ dem Feuer zu. Er ſchien eben im Begriff, der tiefſten 


, ’ Thränen. 
Dann fügte ſie im Tone eines Mä 8, das 
widerſtrebend ein Geſtändng 1 : 
0 1450 hade ſeitdem nicht eine Nacht ruhig ge 
afen.“ 
„Das iſt ſehr natürlich; aber das beunruhi 
Gefühl wird ſich allmählich verlieren.“ n 
Er hätte ſich jetzt am liebſten verabſchiedet, aber 
fie nötzigte ihn mit einer Handbewegung zum Bleiben. 
Bleiben Sie noch einen Augenbli „ bat fie; 
„ich habe Ihnen noch etwas zu jagen. 8 
r leistete ihrer Aufforderung Folge; ein leichtes 
Roth überflog ihre Wangen. a 
„Als ich jene Worte ſprach, wußte ich nicht, was 
eſchehen war — ganz und gar nicht. Ich war er⸗ 
aunt und erzürnt. Ich meinte, Sie hätten mich, 
wenn ich Ihnen zu nahe ſtand, auffordern können, 
zur Seite zu treten, anflatt zu thun, was Sie thaten.“ 
ann, mit erkünſtelter Kälte feinem Blick voll be⸗ 
Be, vr fie fort: a Pape 1 55 gemejen, 
as zu jagen, wenn ich gewußt hätte, um 
es ſich handelte.“ 5 f 
„Ja, es wäre abſcheulich geweſen, wenn Sie das 


t. 

„Du!“ gie ſie; „du unverſchämter Taugenichts! 
Mich wundert 's nur, daß du dich nicht vor dir ſelbſt 
ſchümſt — fo über nne vornehme Dame zu ſprechen 
und noch dau in Gegenwart deiner Frau! Mich 
wundert's, daß du dich nicht ſchämſt.“ 

Herr Briarley ließ jetzt allen Muth ſinten; er 
ſuchte ſeine Zuflucht in demüthiger, faſt thränenvoller 
Reumüthigkeit. 5 

„Ich hab' nichts ſagen wollen, Sararann“, 
proteſtirte er demüthig, „'s kam nur jo über die Zunge. 
Alte; ich — ich bin nicht der Mann, mit dem ſich ne 
junge Dame von der Art gern einlaſſen möchte. 

„Aber für mich warſt du mal gut genug‘, ent⸗ 

egnete Frau Briarley mit ſcharfer Betonung. Du 
ik mir en ſauberer Patron; ftellit dein eheliches Weib 
unter andere Leute, als wenn ſie Dr. . . wäre. 


haupt noch Unbefangenheit des Urtheils gewahrt 
haben, doch Manches zu denken geben. 
* Auf den Jahresbericht der Handelskammer 
zu Lauban, deren Vorſitzender, der Landtagsabge⸗ 
ordnete Volkswirthſchaftsrathsmitglied Dr. Burghardt, 
ein eingefleiſchter Schußzölner iſt, dürfte man bes 
ſonders geſpannt fein, da es bekannt iſt, daß ſich die 
Vergältniſſe der Leineninduſtrie, welche im Lauban⸗ 
Lowenberger Bezirk vorherrſcht, trotz der Aufhebung 
der zollfreien Rohleineneinfußr, der Beſchränkung des 
Veredelungsverkehrs und der Erhöhung des Zoll⸗ 
ſchutzes nicht gebeſſert haben. Die Handelskammer 
geſteh denn auch ein, daß das Jahr 1880 eine 
Beſſerung in Induſtrie und ren: im Allgemeinen 
nicht gebracht hat, daß Lohnerhöhungen auf 
feinem Gebiete zwar durchgängig eingetreten find, 
ſondern nur vereinzelt * — worden ſind, wenn 
die Innehaltung von Lieferungsfriſten erzwungen 
werden mußte, und daß der Unternehmergewinn 
ſich in keiner Weiſe hat erhöhen laſſen, weil die 
Fabrikanten meiſt erfolglos bemüht geweſen ſind, durch 
Vergrößerung der Production den verkleinerten Ver⸗ 
dienſt zu erhöhen und angeſichts der Mehrproduction 
die Käufer mit erhöhten Anſprüchen an Güte und 
Billigkeit auftreten. Bezüglich des Einfluſſes des 
neuen Zolltarifs auf die in dem Bezirke beſonders 
wichtige F verweiſt die Handelskammer auf 
die Statiſtik, derzufolge die Zahl der in Gang befind⸗ 
lichen Nandi ebenſo wie die Zahl der beſchäftigten 
eine „rei ich nicht erhebliche Zunahme erfahren 
bat. In ihrem vorjährigen Berichte hatte die 
Kammer noch geſchrieben: „Der günſtige Einfluß, 
welchen die Ausſicht auf den neuen Zolltarif ausübte, 
zeigte ſich überall mehr oder weniger. Es iſt nicht zu 
bezweifeln, daß dieſer Einfluß ein fortſchreitender und 
ſich mehr und mehr beſeitigender ſein wird, wenn der 
neue Tarif voll in Kraft tritt.“ Im allgemeinen 
Theile ihres diesjährigen Berichts ſieht ſie ſich ge⸗ 
nöthigt, von etwaigen Segnungen ves Schutz zolls 
völlig zu ſchweigen. Die Spezialberichte läuten 
gleichfalls in Betreff der Wirkung des Schutzzolls 
weſentlich anders, als im Vorjahre. Der Haupt⸗ 
induſtriezweig, die Fabrication leinener Taſchentücher, 
iſt wenig nutzbringend geweſen und auch für 1881 
war nur geringe Hoffnung auf Beſſerung vorhanden. 
Hier begnügt ſich der Bericht, indem er auf eine Be⸗ 
urtheilung der Wirkung der Schutzzölle verzichtet, der 
Anſicht Ausdruck zu geben, daß die erhöhten Zollſätze 
auf die Entwickelung dieſes Induſtrieweigs keinen 
nachtheiligen Einfluß ausgeübt haben. Im vor⸗ 
jährigen Spezial Berichte hieß ek dagegen: „Wir 
zweifeln nicht, daß der neue Zolltarif auf die weitere 
Entwickelung dieſer Induſtrie einen günſtigen Einfluß 
ausüben wird!“ In dem Spezialberichte über Fabri⸗ 
kation von Stückleinen auf mechaniſchen Stühlen wird 
zugegeben, daß der Zoll auf Rohleinen (fol heißen 
die ſegensreiche Wirkung des Zolls auf Rohleinen) 
nicht wahrnehmbar geweſen iſt. Die Beſitzer der 
mechaniſchen Webereien ſetzen nun ihre Hoffnung auf 
das Jab 1881. Sie behaupten, die zellfreie Einfuhr 
großer Quantitäten Rohleinen 1879 und die den 
öſterreichiſchen Induſtriellen gestattete Vergünſtigung, 
alle zur Verarbeitung ene mit 1,50 Mk. pro 
Ceatner verſteuerten Garne in rohen Waaren auch noch 
in den erſten ſechs Monaten des Jahres 1880 zoll⸗ 
frei einzuführen, habe dem deutſchen Markte ein ſo 
großes Quantum Rohleinen zugeführt, daß es nicht 
allein auf lange Zeit den Conſum decke, ſondern auch 
wis eig auf die Fabrikation unſeres Landes ein» 
it daß ung 8 ie Leinengarnhandels wird conſta · 


0 Schlu h 1 
der Zölle meet de die ieee 


Leinengarnſpinnerei hal 380 da 325 Arkaden ö alte 
nur fünf mehr als 1879, deſchäftigt. In der Haum⸗ 
En Wen hee haben ful die un der mecha⸗ 
bischen Weberei nicht erfüllt, und lediglich im Intereſfe 
der Stetigkeit des Arbeiterſtammes ſind Lohnherab⸗ 
1 SE vorgenommen, aber auch in den regel⸗ 
anfalte und gut beſchäftigten Bleich⸗ und Appretur⸗ 
alten für Seinenwaare hat 14 in den Arbeitslöhnen 
nichts geändert; in denen für baumwollene Waare 
wurden eſchrünkungen der Arbeitszeit und Arbeiter: 
entlaſſungen nöthig. Für das Schweigen der 
Handelskammer über die Segnungen der Schutzzölle 
it ſonach Grund genug vorhanden! Vielleicht hat fie 
im nächſten Berichte Veranlaſſung einzugeſtehen, daß 
fie fi) in Betreff der Segnungen der Schutzzölle über⸗ 
haupt getäuſcht hat. 

»Wie man der Ne Ztg.“ ſchreibt, iſt an maß⸗ 
gebender Stelle ſtarke ane dafür vorhanden, den 
Fabrikinſpectoren eine ürzere bfaſſung 
ihrer Jahresberichte aufzugeben. Man führt dieſe 
Abſicht auf den Umſtand zurück, daß ſich in den Be⸗ 
richten der Fabrikinſpectoren des Oefteren Mit- 
.. ˙Ü»!ꝛ!ꝛ TEN GERETEUE EEE 


„ Nun ja doch“, fiotterte der Sünder, zich war 
gut genug (ar dich, A 8 1 2 in 

Hier ſtüzte er den Kopf auf die Hand und bes 
wegte ihn in tiefſter Zerknirſchung hin und her. 

„Ich bin in elender Kerl; ich bin nichts als 'n 
en Der dir Immer nn 917 macht. Ich 

i vit kri 
Saane, er Mann, den du hätt'ſt kriegen follen, 

„Nun“, entgegnete Frau Briarley, „da haſt du 
Recht, und 8 5 nur ſchade, daß die der Gebante 
nicht ſchon vor zwölf 75 55 gekommen iſt.“ 

Anſcheinend noch tiefer deprimirt ſchüttelte Herr 

Briarley feinen Kopf. 

„Ganz gewiß, Sararann, das glaub' ich auch.“ 
e 

} iedete, und begleitete ihn demüthig — 
ehen 905 ur 2 95 ; x 45 
„Mein r, daß an d ihte ’ 
ir- fragte &. hier B er Geſchichte was Wahres 
Aw, un ber Vic 

„Au, er i f ’ 
gefpröden Haben. eſchichte, von der die Leute heut 
ab „Ich weiß nicht, worüber die Leute geſprochen 


en mögen. 
„Ru, 's heißt doch, daß Haworth dami 
den N als feinen PIE riet e umgeht, 
he Murdoch ſeine Antwort gab, blickte er einige 
Secunden lang die Straße Fan die Ereigniſſe der 
lezten Woche zogen an ſeinem Auge vorüber. 

„Ich glaube nicht, daß etwas Wahres daran iſt“, 
ſagte er endlich. „Ich halte das für unmöglich. 
Häworth iſt nicht der Mann, das zu ıhun." 

Aber der Gedanke, zumal da er ihm in dieſer 
Geſtalt zuerſt entgegentrat, war doch ſo überraſchend 
für ihn, daß er förmlich eine Art von Beſtürzung em⸗ 
pfand, und während er nun, natmlich beſtändig diefem 
Gedanken nachhängend langſam nach Haufe ging, fand 
er einen gewiſſen Troſt darin, mehrmals feine letzten 
e e 5 

„Nein es iſt nicht wahrſcheinlich: Haworth iſt ni 
der Mann, das zu dane 9* 8 a 106 


Literariſches. 


Das Auguſtheft der „Deutſchen Rundschau“ 
(Berlin. Verlag von Gebrüder Paetel) bringt 
den erſten Theil einer neuen Novelle von 
G. zu Putlitz: „Das Frölenhaus“, in welcher der 
berühmte Verfaſſer des „Rolf Berndt“ eine der 
wichtigſten Fragen der Gegenwart: Das Verhältni 
der Finanz- und Geburtsariſtokratie, der Börſe un 
des Grundbeſitzes zum Vorwurf gewählt und in 


theılungen befunden haben, welche ſtaatliche Maß⸗ 
nahmen kritiſirten, und wie dies thatſäcklich in 
Sachen des Haffpflichtgeſetzes der Fall war, nicht 
gerade in einer der Regierung günſtigen Weiſe. Es 
plädirten bekanntlich mehrere Fabritzaſpectoren für 
eine Aenderung der Beweislaſt und ſolche 
Aeußerungen mögen an gewiſſer Stelle Anſtoß erregt 
haben. Es muß übrigens bemerkt werden, daß dieſe 
Berichte vor ihrer Veröffentlichung im Handels⸗ 
miniſterium einer Reviſion unterzogen werden. 

Breslau, 25. Juli. In der im Laufe dieſes 
Monats ſtattgehabten Sitzung des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes wurde bezüglich der Vorlage, betreffend die 
„Ausarbeitung eines Geſetzes über anderweite Rege⸗ 
lung der Erbfolge in den Bauernhöfen“ bes 
ſchloſſen: „Der Provinzial⸗Ausſchuß hält die Regelung 
der Erbfolge für den geſammten 1 von 
Schleſien im Wege der Geſetzgebung für zweckmäßig 
und in ſoweit es ſich um eine facultative Beſeitigun 
der landrechtlichen ee e eig 
der Vererbung von Landgütern handelt, für ein Be» 
dürfniß, ſtellt aber ein Bedürfniß der gefeglihen Ein⸗ 
führung des Anerbenrechts lediglich für Bauergüter in 
Abrede und 105 den berathenen und beſchloſſenen Ent⸗ 
wurf für das Geſetz bei.“ — Eine weitere Vorlage 
bildete ein Erlaß des Miniſters des Innern, betreffend 
die Landesfarben der Provinz Schleſien (weiß⸗ſchwarz⸗ 
gelb⸗grün). Der Provinzial⸗Ausſchuß nahm hiervon 
Kenntnitz, beſchloß aber gegen den Beſcheid zu 
remonſttiren und zu beantragen, daß die Farben gelb⸗ 
weiß als Provinzial. Farben 7 5 werden. 

* Dem Vernehmen nach gedenkt man im Wahl⸗ 
kreiſe Gotha Seitens der Liberalen Herrn Syndieus 
Dr. Barth in Bremen zum Reichstags⸗Candidaten 
aufzuſtellen. Herr Dr. Barth hat ſich bereits um die 
verſchiedenartigſten Gebiete des politiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens bedeutende Verdienſte erworben; 
mit ſeiner Wahl wäre für die liberale Partei im 
Reichstage eine durch Einſicht, Fleiß und Charakter 
hervorragende Kraft gewonnen. ; 

Am 26. Juli find aus der Stadt en 
wiederum 7 Socialdemokraten ausgemiejen 
worden, ebenſoviel aus dem umliegenden amtshaupt⸗ 
mannſchaftlichen Bezirk. Die Beſchwerde eines amerika⸗ 
niſchen Bürgers, des Buchhändlers Franz Goldhausen, 
gegen die Ausweiſung iſt von dem Minifterium des 
Innern als unbegründet zurückgewieſen worden. 

Einen redenden Beweis für die Mehrbelaſtung, 
welche die hohen Gerichtskoſten dem Volke aufs 
erlegen, bietet der jetzt abgeſchloſſene Staatshaushalt 
von Elſaß. Lothringen für das Etats jahr 1880/81. 
Darnach ſind in dieſem Zeitraum 515 319 Mk. mehr 
an Gerichtskoſten eingegangen, als im Vorjahre. Es 
iſt begreiflich, daß die Regierungen einer Herabſetzung 
der Sporteln widerſtreben, die ihnen eine fo bequeme 
und reichliche Einnahmequelle verſchaffen; aber es wird 
doch auf die Dauer nicht angehen, das Recht und 
das rechtſuchende Publikum nur unter den Geſichts⸗ 
punkt der Fiscalität zu ſtellen. Der nächſte Reichsta 
wird übrigens, wenn er nicht durch vorzeitige Auf⸗ 
löſung ein jähes Ende erlebt, ſich mit dieſen Fragen 
ſchon um deswillen eingehender zu beſchäftigen haben, 
weil das Gerichtskoſtengeſetz von 1876 eine Nevifion 
auf Grund der gemachten Erfahrungen für das Jahr 
1883 vorſchreibt. 

England 


London, 26. Juli. Lord Granville hat an die 
Vertreter Großbritanniens im Auslande ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet, worin er fie von dem Entſchluſſe 
der Regierung in Kenntniß ſetzt, künftighin keine Geld⸗ 
vorſchüſſe leiſten zu wollen, zur Auslöfung briti⸗ 
ſcher Unterthanen, welche, ohne einen Staalspoſten 
zu bekleiden, von Räubern gefangen genommen 
worden ſind. — Im Manſion House wurde geſtern 
unter dem Vorſitz des Lor ee eine öffentliche 
Verſammlung abgehalten, um die 1 Mittel zu 


Gründung einer Handelskammer für London 
in Erwägung zu ziehen. Der Vorſitzende befürwortete 


die Gründung eines folgen Inſtituts auf das Ange 
legentlichſte und hob d daß eine Handelskammer 
in London einen großen Einfluß auf die ſchließliche 
Natur des neuen engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages 
ausüben würde. Die Verſammlung faßte einſtimmig 
eine Reſolution, daß die Bildung einer Handelskammer 
für die City von London wünſchenzwerth ſei, und 
ernannte einen Aus ſchuß, der die erſten Schritte zur 
permanenten Gründung der Handels kammer thun fell. 

„Daily News“, welche zuerſt die Nachrichten über 
die Auffindung der Höllenmaſchinen in das 
Publikum brachte, theilte heute mit, daß in Liverpool 
ſowohl die Polizeibehörden wie die Dampfſchifffahrts⸗ 
geſellſchaften, auf deren Schiffen die Höllenmaſchinen 
gefunden ſind, jede weitere Auskunft ablehnen. Die 
erſte Entdeckung iſt ſchon vor drei Wochen gemacht, 
—— ESSENER 


ungemein lebens vollen, dramatiſch bewegten Scenen 
dargeſtellt hatt. Wir dürfen billig auf die Löſung 
eines Conflietes geſpannt fein, welchen der Dichter 
mit großer Meiſterſchaft geſchürzt hat, und wir 
lauben nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß er 
te im ganz modernen Geiſte herbeiführen werde, 
indem er das, was nur Intereſſe des Standes iſt, 
dem höheren, allgemein menſchlichen unterordnet. — 
Ein 1 ſociales Dan freilich in der Form 
des Eſſays, behandelt A. Lammers, welcher in 12 
hört beachtenzwerthen Artikel „Wohlthätigkeit und 
rmenpflege“ auf Grund eines reichen ſtatiſtiſchen 
Materials und an dem Beiſpiel unſerer ol 
Städte nachweiſt, daß nur die planmäßig geleitete 
Wohlthätigkeit, wie ſie ſich in einer geordneten und 
durch Privatthätigkeit unterſtützten Armenpflege aus⸗ 
drückt, zum Ziele führe; daß dagegen das vom 
Juan eſtimmte Almoſengeben die Summe des 
lends nicht verringere und die Aufgabe der Armen⸗ 
pflege nur vermehre. — Werthvolle hiſtoriſche Bei⸗ 
8 erhalten wir von Prof. Winkelmann, 
welcher in farbenreicher Darſtellung das Leben 
Conrad von Marburgs ſchildert, der „Deutſch⸗ 
lands erſter Inquiſitor“ war, und von F. v. Sar⸗ 
burg, der in dem Artikel „Gino Capponi“ 
ein Stück neuerer italieniſcher Staats- und Kirchen⸗ 
geisigte erzählt, deſſen Ton einerſeits, deſſen intime 
enntniß der Perſönlichkeiten andererſeits uns faſt zur 
5 eit machen, daß unter jenem Pſeudonym 
ein hervorragendes Mitglied der gemäßigt katholi fen 
Partei ſich verberge. — Die Politik iſt vertreten durch 
den lehrreichen Artikel des Prof. Gerland über „Die 
Holländer und Engländer in Südafrika“, ſowie durch 
„die Wandlung in Rußland“ von Frhrn. v. d. Brüggen, 
welcher eine Reihe der überraſchendſten Aufſchlüſſe über 
die in Folge der jungſten Ereigniſſe zur Macht und 
in die Regierung gelangten Slaviſtenparthei giebt. — 
Max Müller erhebt in einer kleinen, geiftvollen bhand⸗ 
lung „Sprache und Sprachen“ ſeine gewichtige Stimme 


egen den Unfug, welcher neuerdings das Prager 
Statiſtiſche Bureau ſeine Berichte in czechiſcher ee 
eitens des 


verſenden ließ und in der „ 
Statiſtiſchen Bureaus der Stadt Berlin die verdiente 
Würdigung gefunden hat. Ferdinand Hiller theilt in 
einer reizenden muſikaliſchen Plauderei einige Erinne⸗ 
rungen von Ignaz Moſcheles“ mit; und die „Berliner 
Briefe eines preußiſchen Offiziers aus dem Jahre 
1848“ erreichen mit dem Einzuge Wrangels ihren 
Abſchluß. — Die „literariſche Rundſchau“ bringt u. A. 
einen dankenswerthen Ueberblick über die * — 
Novellen und Romane“, welcher ein guter 1 
auf dem jo weiten Gebiete deutſcher Belletriſtik iſt. 


icht nur 


die Kirche unter das gemeine 


dieſelbe aber abſolut geheim gehalten. Die Ver⸗ 
ſchiffung der Cementfäſſer auf beiden Schiffen iſt in 
Boſton geſchehen, wo das Hauptquartier der Fenier 
ſich befindet. Die „Malta“ kam Ende Juni, die 
„Bavarian“ am 8. Juli an. Die Geheimhaltung war 
natürlich nothwendig, um der Abſender oder der 
Empfänger habhaft zu werden, aber alle Anſtrengungen 
der Polizei in Boſton, die Verlader ausfindig zu 
machen, ſind vergeblich geweſen, und in Liverpool 
haben ſich die Empfänger nicht gemeldet. Es wäre 
daher nicht unmöglich, daß die Verſchworenen 
ihre Spione unter der Polizei haben und von der 
Entde ing Kunde gehabt hätten. Wie es heißt, 
ſollen die beiden Irländer, welche bei dem unſinnigen 
Attentate auf das Liverpooler Rathhaus gefangen 
Rn worden find, die erſten Nachrichten von 
eſen Sendungen der Regierung mitgetheilt haben. 
2. Unterhauſe machte die Beſtätigung, welche Sir 
„Harcourt dem ſenſationellen Berichte der Dan 
News“ gab, 1 einen tiefen Eindruck. 
Jeder im Hauſe ſagte ſich, daß jene Höllenmaſchinen 
auch im Parlamentsgebäude eine Rolle zu ſpielen 
beſtimmt geweſen ſeien. Seit längerer Zeit beſteht 
eine ſehr ſcharfe Controle über den Verkehr im Par⸗ 
lamentsgebäude; neulich glaubte man einigen Ver⸗ 
ſchworenen auf der Spur zu fein, welche fi) dur ihr 
Benehmen im Weſtminſter⸗Palaſt verdächtig machten, 
ſah aber, daß man ſich getäuſcht hatte. Mr. Roſſa in 
Newyork, deſſen Blatt ſich gerühmt hatte, daß 
der „Doterel“ durch ein iriſches Attentat verſenkt ſei 
und der die öffentlichen Gebäude in England zu zer⸗ 
ſtören förmlich aufgefordert hatte, verwahrt ſich gegen 
die Annahme, daß er bei dieſen Höllenmaſchinen be⸗ 
theiligt ſei. Er habe keine verſchifft; die ganze Ge⸗ 
ſchichte erſcheine zu lächerlich, um glaubhaft zu ſein, 
und wenn wüklich Höllenmaſchinen in Liverpool ans 
Rn ſeien, ſo habe man ſie bingeididt, um 
urch dieſes Mittel gegen diejenigen, welche Freiheit 
für Irland wollen, ein Vorurtheilt zu erwecken. Den⸗ 
noch iſt es wahrſcheinlich, daß Irländer ein ſolches 
Complot angelegt haben. Der Haß der Irländer 
gegen England iſt zu allem fähig. Roſſa räumt ſelbſt 
ein, daß der Entſchluß der Irländer ſehr weit geht, 
England zu lehren, daß es beſſer thut die Herrſchaft 
über Irland aufzugeben. 
Frankreich. at 
Paris, 26. Juli. Wenn die Kammern nicht bis 
zum 30. Juli geſchloſſen ſind, ſo wird die Regierung 
die Wähler auf den 9. September einberufen. 
Gambetta wird am 57 des Schluſſes der Seſſion 
das Palais Bourbon verlaſſen und ſeine Wohnung 
in der Chauſſee d' Antin beziehen. — Heute wohnte 
der neue Polizeipräfect Camescaſſe zum erſten 
Male der Sitzung des Gemeinderaths von Paris bei. 
Der Präſident Engelhardt ſprach ihm den Willkomm⸗ 
gruß, worauf er mit ſehr verbindlichen Worten ant⸗ 
wortete. Der Gemeinderath war vollſtändig anweſend 
und auch der Seinepräfect war zugegen. 
ee eee > 
Nom, 23. Juli. Die Oppoſition gegen die 
Garantiegeſetze zum Schutze der Unabhängigkeit 
der Curie ſcheint ſeit den Vorgängen vom 13. Juli 
einen jyſtewatiſchen Charakter annehmen zu ſollen. 
aß die „Lega“ die Organiſation von Meetings zur 
Bekämpfung jener Geſetze in Vorſchlag gebracht hat, 
mag vorläufig von Beringeien Bedeutung fein. Wich⸗ 
Ager iſt es, daß der „Diritto“, alſo ein Organ der 
Negierung, ſich in dem nämlichen Sinne ausſpricht. 
Der Diritto“ erklärt, daß die Vorgänge vom 13. Juli 
die Unhaltbarkeit der Garantiegeſetze aufs Neue ins 
Licht geleht hätten. Er geht Dabei davon aus, daß, 
wenn die Curie bei der Ueberführung der Leiche Pius 
Neunten die Mitwirkung des Staates verlar t 
2 te, dieſer nach den Garantiegeſetzen verpflichtet ge 
wäre, „einer ſo ſlaatsfeindlichen Demonſtration“ 
vollen Schutz zu gewähren, ſondern 
uch militäriſchen Glanz zu geben. „Es ſei um 
a 11 7 fährt der „Diritto“ fort, „daß zwei einander 
feindliche Souveränetäten in Italien neben einander 
noch länger fortbeſtänden. Die Garantiegeſetze ſeien 
wohl ſeinerzeit opportun geweſen, Net gelte es dagegen, 
echt zu ſtellen und 
der liberalen Partei 
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dies müſſe von jetzt ab das Zie wo ein Document der 


ſein.“ In dem Augenblick alſo, 
Curie (das Circular Jacobinſs) ſich zum erſten Male 
auf jene Garantiegefege beruft, wird von on der 
Urheber jener Geſetze deren Aufhebung auf die Tages, 
ordnung geſtellt. Ueber die internationale Bedeutung 
dieſer Geſetze hilft man ſich, wie es ſceintz mit dem 
Vertrauen auf die angebahnte Allianz mit den beiden 
deutſchen Mächten hinweg. — Das gegen einige der 
Tumultuanten vom 13. Juli ausgeſprochene und von 
deren Anhängern ſo übel 1 richterliche 
Urtheil iſt er vom Appellhof wegen einiger Form ⸗ 
fehler kaſſirt worden, jo daß die Sache aufs Neue zur 
Verhandlung gelangen muß. — Gegenwärtig ſind die 
Arbeiten zur Freilegung des Pantheons im 
Gange; ein Theil der angebauten Häuſer iſt bereits 
nde und die Freilegung ſoll binnen kurzer 
eit vollendet ſein. 
8 — 286. Juli Das „Popolo Romano“ ſtellt, 
nachdem es dem mit großem Beifall von der öfter, 
keichiſchen Preſſe aufgenommenen, den bedingungdlojen 
Anſchluß Italiens an Oeſterrei jum Zweck 
des Friedens fordernden „Diritto“⸗Artikel gegenüber 
die größere Gemeinſamkeit der Intereſſen Italiens 
und Frankreichs hervorgehoben, als conditio sine qua 
non des Zufammengehens mit Oeſterreich deſſen 
Verzicht auf ein Vordringen nach Salonichi. Der 
Widerſpruch der beiden offiziöſen Organe iſt be⸗ 
merkenswerth. — Die Radicalen beabſichtigen eine 
Agitation durch Comitien für Abſchaffung des 
Garantiegeſezes und des die katholiſche als 
Staatsreligion N e Artikels 1 des Statuts. 
Ein Meeting für Rom iſt auf den 7. Auguſt an⸗ 


beraumt. 
Portugal. 


„ Aus Liſſabon meldet man einen Sturm im 
Glaſe Waſſer. Herr dan W ein Liſſaboner 
Dichter, ließ ſich von feiner Mufe zu einigen Alexan⸗ 
drinern inſpiriren, welche für eine politiſche Perſön⸗ 
lichkeit alles eher als ein Lobhymnus waren. Die 
nüchtern urtheilende Behörde war von der poetiſchen 
Außlaſſung nicht ſonderlich erbaut und ließ den Urs 
beber derſelben in Haft bringen, um ihn vor die 
Gerichte zu ſtellen. Dieſer Vorgang überraſchte das 
Publikum um ſo mehr, als die Behörden die Preſſe 
ſeit mehreren Jahren ruhig gewähren ließen, und ſogar 
die Anhänger des gegenwärtigen Cabinets waren von 
dem Vorfall befremdet, da eben der Präſident des 
Cabinets als politiſcher Schriftſteller wegen der Hef⸗ 
tigkeit ſeines Tones und der Schonungsloſigkeit feiner 
Angriffe ſich einen gefürchteten Namen erworben hat. 
Herr Gomez Leal iſt zur Stunde noch immer in Haft, 
allein er dürfte von den Gerichten zweifellos frei⸗ 
geſprochen werden. 


Nußland. 5 

Petersburg, 24. Juli. Gerüchtweiſe verlautet, 
das Budget des Kriegsminiſteriums für 1882 
werde um 60, das der übrigen Minifterien zu 
ſammen um 40 Millionen vermindert werden. — 
Graf Loris, Melikoff wird in dieſem Jahre nicht 
nach Rußland zurückkehren, ſondern ſeinen Winter⸗ 
aufenthalt entweder in Südfrankreich oder Italien 
nehmen. Noch immer erfolgen Ausdrilcke der Ergeben⸗ 
heit für den gefallenen liberalen Miniſter. So hat 


jüngſt die größte Handelsſtadt des Südoſtens, 
Aſtrachan, den Grafen zu ihrem Ehrenbürger erwählt. 
Dieſe Kundgebungen zeigen, wie populär der Mann 
in ganz Rußland iſt und wie ſehr man überall ſein 
Scheiden bedauert. 

„Moskau, 19. Juli. Unter der jüdiſchen Bes 
völkerung im Süden Rußlands iſt der Gedanke zur 
Gründung eines Auswanderungsfonds zur Unter⸗ 
ſtützung derjenigen von ihren Glaubensgenoſſen, 
welche ſich in anderen Theilen des Reiches anzuſiedeln 
wünſchen, angeregt worden. Selbſtverſtändlich wird 
jedoch zuerſt die Erlaubniß der Regierung nachgeſucht 
werden müſſen; es heißt, man wolle ſich darauf be⸗ 
ſchränken, das Recht für je sehn Familien für jede 
beliebige Stadt in Rußland nachzuſuchen. In Betreff 
der Judenfrage find beide ftreitende Parteien, Ser 
miten wie Antiſemiten, einig; beide halten es für eine 
ökonomiſche Noihwendigkeit, daß die Juden a 
der Grenzen ihrer gegenwärtigen Ger d igkeit 
angeſiedelt werden; im Uebrigen aber die An⸗ 
ſichten ſehr verſchieden; eine Partei will für die Juden 
das Recht, ſich nach freier Wahl in jedem Theile 
des Reiches anzuſtedeln, die andere dagegen de⸗ 
ſteht auf Anſiedelung außerhalb der Grenzen 
Rußlands. Da die Maſſe der jüdiſchen Bevölkerung 
im Süden im Allgemeinen arm iſt, fo if bie 
Gründung des erwähnten Fonds jedenfalls eine Wohl⸗ 
that; dm Menſchen aber ift die Anhänglichkeit an 
feine Heimath angeboren, und es dürften ſich nicht 
viele Juden finden, welche bereit wären, dieſelbe frei⸗ 
willig aufzugeben, um wahrſcheinlich unter ſehr bes 
ſchränkenden Vorſchriften nach anderen Gegenden in 
Rußland zu ziehen. Die Gründung des Aus wanderungs⸗ 
fonds hätte jedoch nur in dieſer Bedeutung Sinn, 
nicht aber für eine Auswanderung nach Spanien oder 
Amerika. Die antiſemitiſche Bewegung if übrigens 
ſehr mit Unrecht als beendigt betrachtet worden; die 
Vorgänge in Perejeslawl, Gouvernement Poltawa, 
am 13. Juli, wo aufs Neue mehrere jüdiſche Häufer 
erſtört worden, giebt dafür einen Beweis. Im Ge⸗ 
beimen wird die Volksſtimmung gegen die Juden 
immer wieder ausgebeutet, und zwar von Agitatoren, 
die unentdeckt bleiben. So waren am 25. Juli in 
der Stadt Dünaburg Proclamationen verbreitet, in 
welchen die Arbeiter aufgefordert wurden, ſich gegen 
die Juden zu erheben und dieſen ihren unrechtmä ig 
erworbenen Reichthum zu entreißen. Die Ruhe wurde 
jedoch nicht geſtört. N 

Die näheren Umſtände der großen in ihren 
Folgen ſo ſchrecklichen Feuersbrunſt in Minsk, in 
welcher gegen 1500 Häuſer von den Flammen ver⸗ 
zehrt und Tauſende von armen Einwohnern obdachlos 
geworden, liefert einen neuen Beweis, wie wenig 
unſere Polizei bei ihrer gegenwärtigen Einrichtung und 
der Art ihrer 1 ihrem eigentlichen Zwecke 
entſpricht. Noch im Rai war durch anonyme Briefe 
mit Einäſcherung der Stadt gedroht worden, und erſt 
dann, als die Drohung in Erfüllung gegangen, wurden 
bei den von der Feuersbrunſt verſchont gebliebenen 
Häuſern Wachen ausgeſtellt, und auch das größten⸗ 
theils von den Eigenthümern. Die Feuersbrunſt vom 
3. Juli iſt angelegt worden, und zwar an verſchiedenen 
Stellen zu gleicher Zeit. Das Feuer brach um 10 Uhr 
Morgens in der Nähe des Poſtgebändes aus; noch 
war der Brand nicht gelöſcht, als zwei Stunden ſpäter 
ein zweiter entſtand, der in Folge der vielen 
eng zuſammengedrängten Häuſer und des hef⸗ 
tigen Windes unglückbringend für die ganze Stadt 
wurde; ſchon nach einer Stunde hatte ſich das 

lammenmeer über fünf Quartiere ausgebreitet; die 
Feuerwehr war unfähig, das verheerende Element 
aufzuhalten, und die Menſchen zu retten, die ſich voll Ver⸗ 
zweiflung aus den oberen Stockwerken hinabſtürzten. 
Die große Synagoge mit 20 kleineren Bethäuſern 
wurde ein Opfer der Flammen; das Seminar, die 
Wa e e ae wurden angezündet, glücklicher⸗ 
weiſe aber konnte das Feuer gelöscht werden. Unter⸗ 
deſſen verbreiteten ſich unter dem Volke drohende Ges 
rüchte von fernerer Brandſtiftung, es hieß, die 
Kathedrale und ſämmtliche Kirchen ſolten angezündet 
werden. Die Feuersbrunſt währte mehrere Tage 
lang, an vielen Stellen rauchen noch heute die 
Trümmer. Wie viele Menſchenleben zu beklagen ſind, 
iſt noch nicht ermittelt, einige verkohlte Leichname ſind 
bereits am Morgen nach dem erſten Tage gefunden. 
Wie gewöhnlich hat auch hier gerade die ärmere Klaſſe 
am meiſten gelitten, denn nur die Häuſer der Wohl⸗ 
babenderen waren verſichert, und neun verſchiedene 
Saum och 1800000 Nabel haben im Ganzen eine 

umme von 1 800 000 Rubel zu zahlen. 5 

Türken 

Konſtantinopel, 23. Juli. Wie verlautet, wollen 
die Mächte nicht nur daß Verlangen der Pforte um 
Aufhebung der ausländiſchen Poſtämter ab⸗ 
lehnen, ſondern fie haben ſogar einen Vorſchla 
unter Erwägung, die internationale ott omaniſche Po 
von der Berner Poſtconvention auszuſchließen. — Die 
Ratificationen des türkiſch⸗griechiſchen Grenz» 
vertrags werden morgen ausgewechſelt. Die Grenz⸗ 
abſteckungs⸗Commiſſare ſind auf ihrer Reiſe nach dem 
in der zweiten Zone des Diſtriets gelegenen abzu⸗ 
tretenden Territorium, in welchem ſie die neue türkiſch⸗ 
griechiſche Grenze zu traciven haben werden, in Janina 
angekommen. ; 

* Man ſchreibt aus Salonichi, 12. Juli: In 
der Gegend von Siatiſta nimmt das Räuberweſen 
immer mehr überhand. Vergangenen Mittwoch gegen 
4 Uhr Nachmittags erſchienen die aus je 30 Mann 
beſtehenden Banden der Führer Brouphos und Allemani 
in dem aus 500 Häufern deſtehenden Dorfe Boghatichto, 
um die Tſchorbadſchis (Notablen) zu entführen. Da 
die Abſicht der Räuber rechtzeitig verrathen worden 
war, gelang es den Notabeln, eine Stunde vor Ankunft 
der Briganten ſich durch Ai d in Sicherheit zu bringen. 
Die Dorfbewohner, die wie die Bewohner aller chriſt⸗ 
lichen Dörfer waffenlos find, ſahen ſich genöthigt, den 
Räubern alle ihre Mundvorräthe und Getränke zu ver⸗ 
abfolgen. Die Briganten aßen und tranken bis 10 Uhr 
Abende und brachen ſodann auf, nachdem ſie den 
Dorfbewohnern den Befehl hinterlaſſen hatten, binnen 
vier Tagen einen Betrag von 500 re Lira zu 
erlegen. Zwei Tage danach erſchien in Boghatſchko eine 
Compagnie Soldaten. Während die Soldaten Erkun⸗ 
digungen über das Vorgefallene einzogen, tauchten die 
Räuber in Tſchotili auf, wo alle Sonnabend ein großer 
Markt abgehalten wird und wo ſie ſich abermals 
gütlich thaten. Der auf dem Markte erſchienene Kai⸗ 
makam des Diſtrictes ergriff mit ſeiner aus Zaptiehs 
beſtehenden Bedeckung die Flucht, da die Briganten 
in Uebermacht waren. Am nächſten Tage erſchienen 
die Briganten im Dorfe Bokhorina, um ihrer Uebung 
gemäß einen Spion zu beſtrafen. Das Opfer 
war diesmal ein gewiſſer Thangs Liongos, Vater von 
fünf erwachſenen Töchtern, welcher die Bewegungen 
der Räuber den tür W e Pain. 
Der Unglückliche wurde ( em Haufe geſchlepp 
und ae freiem Himmel in Stücke gehauen. Eme 


Muſikbande, welche anläßlich einer Hochzeit gerade 
2 war, mußte bei dieſer Execution Tanzſtücke 
ſpielen. 


5 Amerika. 

* Die Newyorker Zeitungen veröffentlichen eine 
Depeſche aus San Domingo, datirt 10. Juli, welche 
beſagt, daß der Inſurgentenführer Alvarez in der 
Nacht des 3. d. mit einem Anhange von 50 Perſonen 
in der Nähe der Hauptſtadt erſchien und das weſtliche 
Thor der Stadt zu beſchießen begann. Die Regie⸗ 


die 


ein 
Das Kloſter, das ſich längſt der nördlichen Wand 


und für 
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0 Yungätruppen umzingelten die Inſurgenten, von denen 


getödtet und 15 gefangen genommen wurden. 
* Vom 16. ds. datirte Berichte aus Panama 
geben, daß Sennor Domingo Santa Maria zum 
räſidenten der chileniſchen Republik gewählt 
orden ift, nachdem General Baquedans von der Bes 
werbung um den Poſten zurückgetreten. 


Danzig, den 29. Juli. 
* Bei der Planirung des Dominikanerplatzes, 
ſeit Kurzem ausgeführt wird, find auch einige 
er im Schutt verborgen geweſene Reſte der 
igen Kloſterbaulichkeiten aufgedeckt worden. 


big 


Kirche, den beiden Straßen und der Radaune 
eckte, iſt am Ende des dreizehnten Jahrhunderts 
angelegt, im fünfzehnten Jahrhundert ausgebaut 
worden. Zwar beſtand ſchon die Nicolaikirche im 
elften Jahrhundert, aber wurde erſt, nachdem fie 
1227 an den Dominikanerorden abgetreten worden 
war, während der Jahre 1340—80 im Backſteinbau 
aufgeführt. Noch ſpäter wird daher das Kloſter einen 
feften Ausbau erhalten haben. Bis 1813 hat es 
deſtanden, immer ein Mittelpunkt und Sammelplatz 
der polniſchen und ſpäter der ſtreng katholiſchen Partei 
u der Bürgerſchaft. Während der Belagerung der 
Stadt durch die Franzoſen 1807 wurde ein großer 
Theil ſeiner Räumlichkeiten zu einem Lazareth umge⸗ 
wandelt. Das Bombardement fügte ihm gleichfalls 
Bebe Beſchädigungen zu. Als die Franzoſen in den 
eſiz der Stadt gekommen waren, ließen fie das 
Lazareth im Kloſter weiter fortbeſtehen. Dieſe Ver⸗ 
wendung erhielt unter der Belagerung von 1813 
eine größere Ausdehnung: die am Typhus Erkrankten 
der gefangenen Ruſſen wurden dort untergebracht, die 
zahlreich Verſtorbenen auf den Höfen ſofort begraben. 
Am 10. Oktober 1813 entſtand aber durch glühende 
Kugeln, die in die am Ende des Kreuzganges belegene 
St. Urſulakapelle bineingefallen waren, ein Brand, 
der das ganze Kloſter in Aſche im Es wurde nicht 
mehr aufgebaut, da bei der Vereinbarung mit der 
päpſtlichen Regierung die Aufhebung dieſes Mönchs⸗ 
Convents feſtgeſetzt worden war. Eine Abbildung 
der einſtigen Kloſteranlage fehlt uns; es exiſtirt nur 
eine Zeichnung ſeines Grundriſſes bei Raniſch „Grund⸗ 
riſſe ... aller e in Danzig“ 1695. 
Nach dieſem Grundriſſe laſſen ſich die einſtigen Be⸗ 
Kimmungen der jetzt aufgedeckten Mauerreſte erkennen. 
Ls find deren freilich nur wenige und dieſe wenigen 
ſehr dürftger Art. Die auf der Nordſeite einft bes 
tegenen Räumlichkeiten wie Küche und großes Re⸗ 
ectorium find ſelbſt mit ihren Kellergewölben 
eingeſtürzt. Dagegen hat man Spuren zweier kleinen 
Gewölbe in der Nähe des kleinen Thurmes aufgefunden; 
ihren Gang und Beſchaffenheit wird eine ſpätere 
Unterſuchung klar legen. Nicht weit davon hat man 
dei Abräumung des Schuttes zwei Eckpfeiler und zwei 


Mauerſeiten des Kreuzganges ſowie einige Flieſen 


ſeines Fußbodens auf edeckt. An dieſer Stelle treten 
die Spuren des zerſtörenden Brandes hervor; eine 
Menge verkohlten Holzes liegt unter dem Schutt. 
Die Abräumung des Platzes iſt bis zur Mitte des 
latzes gekommen, doch hat durch Einbringen Unbe⸗ 
fügter, was jetzt durch Aufſtellung eines Poſtens der 
euerwehr inhibirt iſt, am Ende des Platzes die Auf⸗ 
eckung eines gewölbten und einſt mannichfach ver⸗ 
weigten Ganges ſtattgefunden. Er iſt ſchon ſehr 
eaufällig, und an einzelnen Stellen iſt das Gewölbe 
ngeftürzt. Der jetzt noch zugängliche Theil iſt mit 
Stdeinen und auch noch vollſtändig zuſammenhaltenden 
Wieletten angefüllt. Offenbar iſt man hier auf das 
die der Urſulakirche belegene Grabgewölbe geſtoßen, 
bei lezte Rubejtätte für die, welche dem Kloſler 
obere A 1 geweſen. Die Fürſorge des Ma» 
dais beſchafft jetzt dieſen Gebeinen eine Rußeſtätte 


er Unterrichtsminiſter ꝛc. hat eine einſchneidende 
55 Lebrerkreſſe böchſt wichtige 1 an die 
nantensialjäguvebörben erlaſſen. Der Miniſter hat 
— mlich die betr. Behörden angewieſen, in Privatklage⸗ 
Bden gegen Lehrer und Schulaufſichtsbeamte wegen 
N leidtgung oder Körperverletzung von Schul⸗ 
: ndern den Eompetenzconflict fernerhin nicht 
N erheben, welmeht dem gerichtlichen Verfahren ſeinen 
Ef Ben Es bat nämlich der Gerichtshof zur 
N utſchet ee von Competenzconflicten durch zwei Er⸗ 
. gleichmäßig entſchleden, daß in derartigen 
== der Competenzconflict formell unzuläffig fei, well 
dict 5 4 der Verordnung vom 1. Auguſt 1879, betreffend 
Ve Competenzconflicte zwiſchen den Gerichten und den 
erwaltungsdehörden, der fragliche Gerichtshof nur dann 
zu entſcheiden habe, wenn die Verwaltungsbebörden in 
einem bei den Gerichten anhängigen bürgerlichen Rechts⸗ 
treite den Rechtsweg für unzuläſſig erachteten, nun aber 
rivatklagen wegen Beleidigungen und Körperverletzungen 
nach den Beſtimmungen der Geſetze nicht zu den bür⸗ 
gerlichen Rechtsftreitigketten, ſondern zu den Stralſachen 
gehörten. Dagegen veranlaßt der Miniſter die Provin⸗ 
Nalſchulbehörden, in allen Fällen der Krafrechtlichen 
erfolgung eines Lebrers oder eines Schulaufſichts⸗ 
deamten wegen einer in Augüdung der Schulzucht vor⸗ 
nommenen Oder pt nach wie vor insbeſondere in 
ahrnebmung der Pflicht, die Schulzucht wirkſam auf⸗ 
recht zu erhalten, ſorgfältig zu prüfen, ob der Lehrer 
oder der Schulauſſichtsbeamte ſich einer Ueberſchreitung 
ſeiner Amtsbefugniſſe ſchuldig gemacht habe, und für 
den Fall der Verneinung dieſer Fragen den Conflict zu 
erheben. In Beziehung auf die Schulzucht bleibe dabei 
zu beachten, daß der Schule das Züchtigungsrecht inner⸗ 
balb beſtimmter materieller Schranken durch das Geſetz 
deſonders beigelegt, und daß nur den Eltern die Befug⸗ 
niß zuſtehe, zur Erztehung ihrer Kinder alle der Geſund⸗ 
beit derſelben unſchädlichen Zwangsmittel zu gebrauchen, 
auch die Schule zur Handhabung des Züchtigungsrechts 
mit der Maßgabe berechtigt fet, daß die Schulzucht nie⸗ 
mals bis zu Mig bandlungen ausgedehnt werden dürfe, 
Atte der Geſundbeit des Kindes auch nur auf entfernte 
— ſchädlich werden könnten. Alle Züchtigungen, 
nelche ſich innerhalb dieſer geſezlich ae l Schran⸗ 
— hielten, ſeien nach geſetzlicher Vor chrift ſelbſt dann, 
enn fie ſich als pädagogiſche Mißgriffe kennzeichneten 
und disciplinartſcher * bedürften, nicht als 
eber chreitung der Amtsbefugniß zu behandeln, 
Hr. L. 18 2. a ex. feiert der bekannte Hotelvefiger 
© 2 ulöleben in Neustadt das fünfundawanzigiähtige 
Belieben ger ern 
+ . A 
wird der Waffe Juli. Trotz des häufigen Regens 


* rſtand es 
a en 


n ihren Anſchwemmungen von 
Schlick und Geröll volta 
Ufer des Landungsplatzes topen die ehe ne Sands 


egel von dem äußern 


MEERE 


ch 3 
Del Flößholz die Weichſel abwärts nach Danzig. — 
B 
B 


81100 fiber rag finde, die geiftlichen Lehrer am biefigen 


liche und t 
8% Wie man nun N hätte 
e erwähnten 


mittel gegen Laien iſt die öffentliche Verkündigung der 
Excommunication vor verſammelter Gemeinde 1 
und mit Geldſtrafe bis zu 500 Thalern bedacht. D. 


welcher die Betriebs⸗ 
ſchon an diefer Stelle bemerkt 


die jenſeitige Niederung auf 60 500 Ctr. Getreide, 
29000 Ctr. Tabak, 5000 Etr. Jettvieh; für die diegjeitige 
Niederung auf 40 000 Ctr. Getreide, 5000 Etr. Fettvleb; 
für Neuenburg ſelbſt auf 24 000 Etr. Kohlen, 125 000 Eir. 
Eiſen, Mehl, Colonialwaaren, Kalk und andere Pro: 
ducte, 22 000 Ctr. Getreide, 20 000 Ctr. Fettvieh; für 
die umliegenden Güter Bochlin, Koczielec, Konſchitz, 
Vorwerk Neuenburg ꝛc. auf 31 000 Ctr. Kohlen, 1 

Eir. Eiſen ꝛc, 16 400 Ctr. Getreide, 4500 Etr. Fettoieh, 
10 000 Ctr. Spiritus; in Summa 425 000 Ctr. Fracht. — 
Da bereits jetzt die enpliiche Kohle der heise Auf⸗ 


ſchleſtiſche Kohle a wird. 


ofort eine Wiederholung derſeben für dieſes Jahr bes 
chloſſen wurde. 


regen die Fluren erquickte. Die Heuernte iſt nicht 
ehr ergiebig geweſen, doch die Qualität gut, Roggen 
eht größtentheils noch auf den Feldern, die Kartoffel⸗ 

ernte verſpricht gute Erträge, weaigſtens find die bisher 

auf den Markt gekommenen Proden recht gut, und der 
egen kommt für die ſpäteren Sorten noch ganz zur 

rechten Zeit. 

— 


Landwirthſchaftliches. 


Um das landwirtbſchaftliche Publikum vor unechtem 
Probfteter Saatkorn zu jhügen und dem Händler 
die Gewährleiſſung für wirklich echte Saatwaare 85 ers 
möglichen, hat, wie die „Georgine“ mittheilt, der Verein 
der Probfteier Hüfner, dort die einzige Beſitzerklaſſe den 
Beſchluß gefaßt: jeden Sack, welcher einem der vereins⸗ 
ſeitig ernannten Vertrauensmänner innerhalb der Probſtei 
zur Beglaubigung vorgelegt wird, durch deſſen Unter⸗ 
chriſt und den Vereinsſtempel nach Ueberzeugung der 
Echtheit zu beglaubigen; jeder einzelne Sack, ein 

ormalgewicht von 100 Kilo haben muß, wird mit einem 

ack⸗Certiſicat verſehen fein, das an der Spitze eine 
laufende Nummer nebft der Bezeichnung des Control⸗ 
ortes, ferner die Art der Saat, die Gewichtsangabe der 
nur in ſolcher Höhe beicheinigten 100 Kilo, ſchließlich 
die eigenhändige Unterſchrift und den Vereinsſtempel 
trägt. Bis jet iſt Niemand zur Anwendung der Sack⸗ 
Certificate gezwungen, der Verein überläßt es dem land» 
wirthſchaftlichen Publikum, durch feinen Druck auf die 
betreffenden Einkäufer in der Probftet, dieſen das Nach⸗ 
ſuchen des Certificates zur unabänderlichen Bedingung 
115 E und dadurch das Prodſteier echte Product zu 

en. 
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11 Vermiſchtes. ee 
reifenhagen in Pommern wird gemeldet: 
Um dem gangen ug er ben der Krebſe in der 
der und ihren Nebengewäſſern vorzubeugen, baben 
die biefigen FIlſcher 100 Scoch importirte Kredſe in der 
großen Reglitz ausgeſetzt. Da es der Wiſſenſchaft bisher 
nicht Gerig ift, über Urſache und Weſen der Krebs⸗ 
peſt ſich Gewißheit zu verschaffen, ſo wird in fachmänni⸗ 
chen Kreiſen vielfach daran gezweifelt, od eine Neu⸗ 
o Erf. der von der Seuche beimgeſuchten Gewäſſer 
von Erfolg ſei, da dies Verfahren, welches an anderen 
Orten mehrfach verſucht wurde, ſtets fehlgeſchlagen iſt, 
ee die eingeſetzten Thiere nach kurzer Zeit gleichfalls 
ar 

Rs 


2 b: 

berbeigeſchafft, aber alles wac nicht genügend. Der e Nomamiestt, Wellgo en - ei. 
. f 5 zik, Thorn, 4 Tr., 14 St 

a en ME 5 A A Rundbirken, 20˙ St. Rundkiefern, 609 St. w. Ballen, 


216 St. w. Manerlatten, 326 St. w. Sleeper, 19 St. 
eich. Runde, 4 St. eich dopp., 23 St. eich Platte, 
1294 St. kieferne einf. Schwellen. 

Charnotta, Roſenzweig, Jaroslaw, Danzig, 3 Tr. 256 
St. h. Plangons, 22 St. 5. Balken, 16 St. b. Rund⸗ 
klötze, 1 b. Stammende, 440 St. tann. Mauerlatten, 
817 St. eich. Bohlen, 55 St. mehrf., 8617 St. einf. 
und 1432 St. geſ. halbrunde Eiſenvahnſchwellen. 

Teppich, Laufer, Stentawa, Danzig, 3 Tr., 56 St. b. 
Plangçons, 230 St. h. Rundklötze, 161 St. h. 

langons, 1981 St. w. Mauerlatten, 1068 St. w. 
leeper, 152 St. N 555 St. w. Ballen, 
500 St. eich. und 256 St. kief. Eiſenbahnſchwellen. 

Gruber, Wohlfeld u. Klarfeld, Lemberg, Danzig, 9 Tr., 
2897 St. h. Plangons, 63 t. h. Balken, 1676 St. 

Balten und Mauerlatten, 1395 St. eichene 


1 = elaſſen, bierzu der alte Vorrath an leeren 


8, d 
re en. Auffallend un 5 ee 4 Achat 


Ban Petroleum⸗Raffinerie noch in dieſem Monat in 
Vene Der Stand der Wein⸗ 


d berechtigt zu den 
berge iſt zur Agen. Sa Bad und berech Er 


tro tann. 
Ar 55 l gan e Piatſchwel St. eich. doppelte und 564 St. eichene 
1 a ellen. 
— ni dem e den, ee Come ale MWititomstt, Wloclawek, Thorn, 1 Kahn, 10 057 


logr. Weizenkleie. 


i 700 4 Kilogr. Roggen⸗ und 12 415 
Gh dne e — Ve deen | 2 und 5 * 3 3 E gg 
eſſere Weine mitunter bei Winzern, die hierfür no anzig, 2 Tr., „ b. * 
derun . D wird bei der vor⸗ Rundklötze, 134 St. w. Balken, 181 St. w. eeper, 
1955 Fat, —5 diess rigen guten Herbſt die 24 St. Rundkiefern, 1615 St. w. Bolten, 8 
Verkaufsluſt bald ſtärker werden. latten und Timbern, 195 St. w. Sleeper, 7 
* Von dem an der Mündung des Jeniſel eins eich. Faßdauden, 290 St. eich. nel. Schwellen, 
geftorne Dampfers „Oscar Dickſon“ find dest 1 Rundſchwelle und 650 St. einf. Schwellen. 
tiefliche richten in Se 0 . Voigt, r. bene Kokotzkt, 1 Kahn, 
e ung großen Müb —— aue, Dany * Kokotzki, 1 Kahn, 40 000 
verknüpft war. Seit dem 20. Oktober, an welchem © Pen A 


Tage Sidirfakof nebft zwei anderen Expeditions, Mit⸗ 


8 und 
gliedern, unterſtützt von einigen Samgfeden, die R Schulitz, 2 Tr., 494 St. h. Plançons, 202 St. h. 


Stammenden, 162 St. w. Mauerlatten, 231 St. w. 
Balken und Mauerlatten, 16 St. w. Timbern, 


e de eine ber Wie Seen 60 St. w. Sl 2275 St. eichene Plattſchwellen. 

kpeditionen die Ueberwinternden antraf. Die Sonne S Gerstein & lamonsli, ie Schulie, 3 Tr. 
ee dee ee ch An 1 849 St. b. Stammenden, 303 St. b. Balten, 548 
Mann 95 de Belai ung wurde — das dem St. h. Rundklötze, 296 St. w. Balken und Mauer⸗ 


latten, 370 St. tann. Balken und Mauerlatten, 25 
St. Timbern, 178 St. w. Sleeper, 400 St. Jaß⸗ 


N 
G nies Fah 8 
— e dauben, 3560 St. Blatt: und 4317 St. geſ. balbr. 


ein 


Planken, Schwellen. 

di Kampa, Rütgers, Przedbusz, Schulitz, 2 Tr., 2307 St. 

ee inf. lief, 463 et. tief. dopp., 7812 St. ein⸗ und 

als voll mebrf. Schwellen, 891 St. gel. 5 er 

voraus Mug 0 PL 9 Kokotzkt, ahn, 
r. Je 

dadurg Urbanski, Muuſch Rybitt, Thorn, 1 Kahn, 60 000 

aupt Kilogr. Feldſteine. 

nd. Schiffsnachrichten. 

Schneem fo daß der Schnee 7 Fuß höher lag als Kopenhagen, 25. Juli. ie ſchwediſche Bark 


Das Eis an unſerer Ueberwinterungsſtelle 
720 nördlicher Breite und zwiſchen 76 und 770 öſtlicher 
N 7 dick. Trotzdem eine Gefahr für das 
Sende ecke Dal de e en Giknuans 
and g. a eim Eisaufg 
Schaden 1 Ei Tbeil der Mannſchaft ſollte 


dei ang . 
2 t ch verſtorbene bekannte Schriftſteller S. 
e 


ali 
Gr 8 
Yufeniba 8 un der ſechziger Jahre wegen feiner 
„Beziehung zu den Londoner Emigranten“ unter Poltzei⸗ 
au b Seit jener Zeit 


islehbamn”, von Finnland mit Holz und Eiſen 

— England, iſt dei Salkbolmen geſtrandet. 

ale, 25. Jull. Das amerikanſſche Schliff 
„Republik“, von Melbourne mit Weizen, ift ge 
ſtrandet. Von hier wurde Aſſiſtenz geſandt. 

Quebec, 24. Juli. Der Dampfer „Limoſa“, von 
Hull nach Montreal, iſt in der Straße von Belle Isle 
mit einem Eisberge in Colliſion geweſen und am Bug 
beſchädigt worden. 


O London, 26. Juli. Im Laufe der vergangenen 


fi grangte, in ben auf jedem | Woche 32 Shiffbrä det, worunter ſich 
Boltzeiburenn befindlichen Liſten der „Verdächtigen“ 1875 e wurden 32 Schiffbrüche angemeldet, woru ix 
e ; ritiſche (incl. 2 Dampfer) befanden. Die Geſammt⸗ 
auch G. omeſto, In der Folge fiebelte Gromeiko anzahl 5 Schiffbrüche für das laufende Jahr ftellt ſich 
für Ban eleg ſomit auf 984, d. i. eine r nn 1 5 
au N 3 ahres. x 
zweiten Hälfte der ſechsiger Jahre zu Gouverneur r Eigentbums 
von Giedlce ernannt. Im ahre 1872 führten Privat⸗ betrug 3 200 000 Ltr., incl 1700000 Pfr. britiiches. 
geichäfte Gromejto für einige Tage wiederum nach Zwanzig Fahrzeuge gingen auf der Höhe der Küſten 
tersb in die Fremdenliſte des Englands zu Grunde, drei Schiffe fanten in Folge von 
abgeftiegen war, kurzweg | Colliſionen. 
ge S. Gromeiko eins 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung 
Berlin, den 28. Juli. 
Cra. v. 27. 

Weizen, gelb | Ung. 4 Gold- 
Juli-Ang. 210,50 210,00] rente 79,50 79,50 
Sept.-Okt, 210,00 210,00 H. Orient-Anl 61,20) 61,10 

1877: 94,60 60 


Ors. v. 27. 


n 3 er. n . 
i 169,00 172,50 1880er „ 76,20 76,00 
Sept.-Okt. | 162.00 163,00 Berg.-Märk. : 
Petroleum pr. Ste Act. 124.70 124,90 
200 8 Mlawka Bahn 102,60 102,70 
Juli 23,90 23,80 | Lombarden | 231,00) 230,00 
Rüböl Franzoseu 620,50] 626,00 
Juli-Ang. 53,80 53,50 GalizierSt.-A| 142,20 142,90 
Sept.-Oct. 53,80 53,60 Rum. 6 2 St.- A 104,50 104,70 
Spiritus loco 57,00 57,60 Ored.-Actien 633,50 637,00 
Juli-Aug. 50,50 5700 Dise.-Comm. 231.50 231,90 
42 0 I Deutsche Bk. 173,90 173,00 
onsolg 20 Laurahütte- 
8%% westpr. Bahia Actien 116,60 116.90 
Pfandbr. | 93,00, 92,70 Oestr. Noten 174,40| 174,70 
4% westpr. | Russ. Noten | 214,75| 214,25 
Pfandbr. 102,30 162,20. Kurz Warsch. 214,00| 213.60 
41, % westpr. | Kurz London 0 05 20,45 
Piandbr. 104,25 104,00 Lang London 20,368 20,365 


5 8 Fondsbörse: ziemlich fest. 
ewyork, 26. Juli. (S 2 gel auf 
Berlin 94%. Wechſel aut Fon ie 

auf Paris 5,21½¼ 


New ⸗ Orleans 
11½, Petroleum in Newyork 8 Sed h 
4. . e 2 

5 D. 05 0. Rotber Winters 

i Weihen en ne ii 0 8. 
24 C, do. Je Auguſt 5.8% Di, Da Sept 1 D.26 0. 


ee 15 je nach dieſen Wagen; dieſelben find von 
den haften im Vor aus für die Jagdzeit beftellt 
worden. 


Danziger Standesamt. 


re 28. Juli. 12%, do. Fairbanks 12½¼, do. Rohe u. Brothers 
Geburten: Kgl. Seelootſe Joh. Köſter, S. — a ee clear) 9¼ © SGetreidefracht 41%; 
Arbeiter "Marti artin Koslowski, T. — Klempnermeiſter 
Rudolf Helwig. T. — Hauptmann und Comp. ⸗Chef emde. 
e de e e e ee. e 
Salto mpiun, T. — Gymnaſial⸗Lebrer Eruſt Dunkel, Ober, Juſpe 3 F Henin * 
. — Umehel.: { Warſchau 
bote: Zimmergeſelle Richard Albert Amzoll ſtonn, Rittergutsbeſiger. Barchau a f 
F ̃ ,. en 
25 f den gerdtnasd Eblerd labunde öl Haus. Heusner a. Berlin, Capitän 
und 8 X 520 brer Hermann Guſtav Kamiſchke . ee Bunte e e 
d 1. niet” Böck — Maler Carl Eduard | Norköping. Blumentbal a. Berlin, Schnauffer a. Dresden, 
Rieſederg und Caroline Pätz — Königl. Regierungs- 1 a. Vaihingen, Kaufleute ei 
ldmefler Eugen Guſtad Boguslaus Siemens und Hotel de Thorn Anſpach a. Mohrungen, bet 
milie ba Block. — Kaufmaun Emil Albert Inſpector. Herrmann a. Ltſſa / P., DIET — — 
e Beer und Johanna Lonuiſe gen Be. — See⸗ el vr ke 1 8 Kreis- 
fare Ae eker Arber Cor Scher pin 57 Bertram a. Saalfeld k Te. Yellmuth a 


Todesfälle: Arbeiter Carl Scharping, 57 J. — 
3 Franz Meter, 6 M. — Wilhelmine 
gi ichter, 81 J. — S. d. Same gelen 


Phyfikus. elm t 
Mehlerhaufen, Gutsbeſitzer“ Himly a Halle a. S., kol. 
Amtsrath. Löbl a. Gladbach, Coſtenodle a. Magde⸗ 
burg, Gebert a. Dortmund, Pariſtus a Leipta. Mon⸗ 


j 2 J. — 

e e 5 a ee Julius nee Kaufleute. Kettenbeutel a. Joenhorſt, 
Keßler, 3 M. — Renate Lewandowski, geb. Brandt, | Fabrikbeſitzer. 

58 358 — Zümmergeſelle Johann Peche, 55 HF Arbeitern Hotel de Berlin. — 8 — 2 Ober⸗ 
Rofalte Franz Okunowski, 52 J — S. d. Backergeſellen | lebrer. Dr. Kaſchens a; Memel, Gymnaſiallehrer. Boas 
Eduard het 11W — S. d. verflorbenen Schub⸗ s 2 7 „ Troplowis a. 

an, . . . 

Frlebrich 90 n 5 = Walters Hotel. v. d. Marwitz nebſt Gemahlin 


Schiffs ⸗Liſte. 

Neufahrwaſſer, 28 Juli. — Wind: W. 
Geſegelt: 90 Sai Hacker, Riga, leer. 

Ankommen: e. 
Thorn, 27. Juli. — Waſſerſtand; 1 Fuß 11 Zoll. 

Wind: W. — Wetter: bewölkt. 

: tromauf: 8 
Bon Danzig nach Utratte: Tonn, Bräutigam, 
Nobeiſen, Chamottfteine. 4 

Von ua nach Duinowo: Dauer, Töplitz, Stein⸗ 
koblen. — J Dauer, Töplig, Steinkohlen. 
tobi 5 Danzig nach Warſchau: Wieſe, Barg, Schmiede: 
ohlen. 

Von Graudenz nach Thorn: Großmann, Schochow, 
Mauerſteine. — Onnen. Schr, Mer er ſteire. 


Berent, Eiſenack a. Kurow, Punch a. Landsbut, 1 
1 er. 
Eichler a. Dresden, Reimuß a. 
Polangen, Reinke a. Lell, Winke a. Hambura. Kaufl. 


itung, mit Ausſchluß der folgenden 
— wen med elle Ne däner: r den lokalen und provinzteuen 


„Die Verlobung ihrer Tochter Alma 
mit dem Kaufmann Hugo Witt aus 
Marienburg beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 


2 J. F. Tetzlaff 


und Fran. 
Pr. Stargard, den 28. Juli 1881. 


Submiſſion 


auf Ausführung einer eiſernen = 
conftruction im Gewichte en we 


ca. 12 200 Kg. Schmiedeeijen u. 


— ö 80 8. Gußeiſen 
r den Neuban des Königlichen Ober: 
Präſidial⸗Gebäudes ee 

ermin zur Eröffnung der Offerten 
am . den 9. Anguſt er., 
Mittags 12 Uhr, im Bau⸗Bureau Neu⸗ 
garten 14, woſelbſt auch die Zeichnungen 
und Bedingungen eingeſehen und Copien 
derſelben gegen Erſtattung der Selbſt⸗ 
koſten entnommen werden können. 
. 28. Juli 1881. 
Der Regierungs⸗Baumeiſter. 

gez. Weyer. 


Bekanntmachung. 


„Der diesjährige Bedarf an Be⸗ 
kleidungs⸗Stücken für die Mannſchaften 
der Feuerwehr, des Nachtwachweſens 
und der Straßenreinigung ſoll in 
Submiſſion 8 werden. 

Verſiegelte Offerten ſind bis zum 
15. — er., Vormittags 11 Uhr, 
bei dem Vorſitzenden der unterzeichneten 
Deputation Stadtrath Kosmack einzu⸗ 
reichen, die Lieferungs Bedingungen 
können im Bureau der Feuerwehr auf 
dem Stadthofe eingeſehen werden. 

anzig, den 26. Juli 1881. 


Die Feuer⸗, Nachtwach⸗ und 
Straßenreinigungs⸗ Deputation. 


Hafenbau 
zu Neufahrwaſſer. 


Sonnabend, den 6. Auguſt er., 
Morgens 8 Uhr, ſoll auf dem Bau⸗ 
hofe der Hafenbau⸗ Verwaltung in der 
Weichſelſtraße, auf dem Bahnhofe vor 
der Königlichen Schmiede und auf den 
Bauſtellen am Hafenbaſſin altes Bau⸗ 
holz, Eiſen ꝛc. gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Der Verkauf beginnt auf dem 
Bauhofe in der Weichſelſtraße und 
werden daſelbſt die Verkaufs bedingungen 
vor Eröffnung des Termins bekannt 
gemacht werden. (1348 

Neufahrwafler, den 26. Juli 1881. 


Der Hafen⸗Bau⸗Juſpector. 
E. 1 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Heizungs⸗ 
Materials für das unterzeichnete Gericht 
für den Winterbedarf 1881/82 ſoll an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. 


Zur En ies fälli 
Offerten eb Merahne der dies fälligen 


am 12. Auguſt dieſes Jahres 
Vormittags 10 — ge, 
im Gerichtszimmer No. 10 vor dem 
Kalkulator Byezkowski an und werden 
die Holz⸗ beziehungsweiſe Steinkohlen⸗ 
Lieferanten erſucht, im obigen Termine 
ehe Offerten mündlich zu Protokoll zu 
Der muthmaßliche Bed nn 
a arf beträ 
218 Raummeter hartes Holz, 70 2 
meter Fichtenholz u. 14 Laſt Steinkohlen. 
Culm, den 27. Juli 1881. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 22. Juli 
1881 iſt am 23. Juli cr. in unſer Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſter sub No. 121 bei der 
Firma Johanna Dahms & Comp. 
eingetragen: „Die Geſellſchaft iſt auf⸗ 
gelöft und die Firma erloſchen.“ (1296 

Elbing, den 22. Juli 1881. 


Königliches Amtsgericht. 


8—)— ——— —— kx... 
n der Ernft Breland' s 
3 cursſache N. 1/81 a 
8. Auguftd. J., Vormittags 11 Uhr, 
die Gläubigerverſammlung berufen be⸗ 
hufs Entgegennahme der Schlußrech⸗ 
Künne der bisherigen Verwalter: 
Rümuererg Wendt bier und Guts: 
ſitzers Dommes auf Morczyn. 
rd u derſelben Zeit werden die nach⸗ 
ir angemeldeten Forderungen ges 
prüft werden. 5 
Culmſee, den 27. Juli 1881. 
Königliches Amtsgericht. 
ER ER AL a herr 


Sandomir⸗ 
Saat- Weizen! 


Zum Schutze und im Intereſſe des 
Publikums, welches durch unreelle De 
do oft irre geführt wird, haben ſich die 
Producenten von Saat⸗ Weizen des 
Sandomir-Kreiſes untereinander geeinigt, 
den Verkauf Ihres Original⸗Sandomir⸗ 
Saat. Weizens für die Zukunft nur 
einer einzigen Firma dem 


Dom Bolnicgo-Handlowy 


M. Chmielewskiego i. Sp. 
im Warſchau zu übertragen, und gleich⸗ 
zeitig 10 erklären, daß für durch andere 
Handelshäuser bezogenen Sandomir⸗Saat⸗ 
Weizen keine Garantie der Echtheit 
übernommen werden kann. Gleichzeitig 
wird erklärt, daß in Folge der letzten 
Nißernte nicht ein einziger Scheffel 
Sandomir » Saat: Weizen im vorigen 
ed 83 — — — 8 oder 

„ u jenigen, welche 
glauben, ſolchen * Be — 
irre geführt wurden. Im Auftrage der 
Producenten von Saat» Weizen des 
Sandomir » Kreiſes die Dominien: 
Naslawice, Blonie, Stodoty, Golebiow 
Slabuszewice, Linow, Janowice. . 


Auf obiges Inſerat uns beziehend 
nehmen wir zeitige Beſtellungen auf 
Original⸗Sandomir⸗Saat⸗Weizen zum 
Preiſe von 45 Mk. pr. Original⸗Sack 
von 242 Pfd.⸗ inel. Sack entgegen, und 
bemerken, daß die Anzahl des disponiblen 
Sandomir⸗Saat⸗Weizens eine beſchränkte 
iſt und nur zeitige feſte Beſtellungen, 
berückſichtigt werden können. (912 


Dom Rolniczo-Handlowy 
M. Shmielewskiego i. Sp. 
Warſchau. 


© 


GELOSHEIM.FRANKFURT A. Ia. 


Allgemeine 


und Beſte auf dem Gebiete der Erfindungen und Muſter. 
der europäiſchen Kur: und Bade⸗Einrichtungen, die reichhaltig beſchickte deutsche 
okal-Indnſtrie vollenden das großartige wellen an 
Der Ausſtellungsplatz, 70 Morgen, unmittel 
Anlagen zum angenehmſten Anfenthaltsort umgeſchaffen. 
m Musſtellungspalaſt, 18 000 qm, gro 
Verkehrs bureau, Verbindung mit der Stadt durch 


werke und 


m 


deutsche patent 


- und Mustersc 


in Verbindung mit 


Ansftellungen für Balneologie, Gartenbau, Kunſt und Lokal-Induſtrie 
Frankfurt a. M. 1881 
Geöffnet vom 10. Mai bis Ende September 1881. 


Die⸗Patent⸗ und Muſterſchutz⸗Ausſtellung im Hauptpalaſt, die erſte ihrer Art in Deutſchland, veranſchaulicht, zum Theil im Betrieb, das Neueſte 


tra und Omnibus 


IV AD 
2 * 
r N) 


Die internationale balneologiſche Ausſtellung in einem bejonderen Gebäude, bietet eine Darftellung 
Gartenbau⸗Ausſtellung, ſowie Ausſtellungen für Frankfurter Kunſt⸗ 


ar am Palmengarten in der ſchönſten Gegend von Frankfurt gelegen, iſt durch reizende Garten⸗ 
Gorrefpondeng- und Leſezimmer mit 200 Zeitſchriften. Im Eingangsportal Poſt, Telegraphie und 


Eine erſte Reftauration, eine altdeutſche Weinſtube. Bierhallen tenommirter Brauereien, Conditoreien, Kaffee s, Aepfelweinhalle ꝛc. electriſche Eiſen⸗ 


bahn, Ausſichtsthurm mit electriſchem 
Täglich Nachmittags und Abends Coneerte 


Berliner Concerthaus. 


Ausſtellungs⸗Zeitung erſcheint zweimal wöchentlich, Auflage 
Hch. Keller in Frankfurt a. M. Alleinige Annoncen⸗Annahme 


Eintrittspreis von 10 Uhr 


aaſen 


Aufzug, natürliche Eisbahn, Rieſenfernrohr. 
der berühmten Capelle des 


08 


ogler. Reich illuſtrirter Katalog von dauerndem Werth. 


orgens bis 6 Uhr Abends 1 Mark pro Perſon. 


Königlichen und Hofmuſikdireetors Bilſe vom 


Beſtellungen bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten, in Commiſſion bei 


Familienkarten für die ganze Dauer der Ausſtellung 30 Mk. 


Reine Havanna ⸗Eigarren 
1875²* Ernte, 


rtirten Sorten, 


100 Stück 8 Wik, 10 Stück SO Pf., 


vorzügliche Qualität und ſehr billig, empfiehlt 
rtens, 


R. Ma 
9 Brodbänkengaſſe 9, 


Filiale: Hundegaſſe 37, Ecke Melzergaſſe 


m 
1318) 


10 Elite Sorten ſammt Porto und Packung 
20 (mit Namen verſehen) 


* 
100 75 
Verſandt gegen Poſteinzahlung oder 


Albert Knapper, Noſenzüchter, Marimiliansan INN 
Letzte Dombau-Lotterie in Köln. 


Ziehung 
am 12., 13., 14. Januar 1882. 


543000 


Looſe 


ne Dampfkeſſel 


gerbier, 


wie auch Fremde Blere in Flaſchen, täglich vom 


Plazi 


* 2.0 
mai A 
236000 12,000 : 12008150: 330,000 


Erped. d. Dan. 


e 
ä 
„Jalonſie⸗ 
Fabri 
von a 
C. Steudel, Danzig, 
1 9 
n * 
dan gen 5 
Sn all 
* 5 
Tandberg hei 


Ecke Wiege 


den verſchied 


is, 1 8 
kowsk 


A. 5 
A. 10 
mit Einſchluß von Neuheiten 45. 


Nachnahme. 


ewinne: 

- 75,000.4.12215004.=18,000A. 
: 1508 600 + 
5,000 - |1004300+ 


=30, s 


230,000 


215,000 11000360: 260,000 


Außerdem Kunſtwerke im Geſammtwerthe von 
60,000 AM. 


ſoweit Vorrath a 3 . zu haben 


wird Dampf gebildet zum Betriebe von Dampfmaſchinen 


und zu anderen 


Hock’s patentirfe Dampföfen. 


. Aeußerſt geringer Brennſtoffverb 2 i 

Gefahrloſigkeit. Kein Dampfſchornſtein. Kein ee ei 55 — 75 
7 Geringer Raumbedarf. i 

ie Dampföfen werden mit oder ohne Dampfmaf 


Wohlfeile Anlage. 
zwiſchen Feuer und Waſſer. 


geliefert. 
Proſpecte 


Leobersdorfer Maſchiueufabrik und Eiſen⸗ 
gießerei. | 


Leobersdorf 


Zwecken durch 


andung 

gemeine Anwendbarkeit. 

inen und mein 
963 


Der Ausſtellungs⸗Vorſtand. 


Guts -Perkäufe. 


5) Eine Beſitzung von 4 


und 


ſowie mehrere 


kleinere Beſitzungen 
weiſt zum Verkaufe nach 
G. 


Aecker, mit 30 000 „K. Anzahlung. “ 
6) Eine Beſitzung von 144 pr. Morgen, Weizenboden, gute Gebäude, kompl. 
Inventarium, mit 10 15 000 M. Anzahlung, 


und Gaſtwirthſchaften, 
A. Helwig, 


Pr Holland. 


10 Tauſend Gewinne 


NIA 8551 5 
ter? 
1006509 tbe a 
erner 3 Gewinne im Werthe 
f 9 à 3000, 9 & 


Original⸗Voll⸗Looſe 


Hauptgewinne im 
oe, Be 
10, ark, 5 Gewinne 45000 
000, 28 Gewinne i 2 
a 1000 im Werthe von 


Looſe zur 3. Ziehung (9. 1 7 0.) a 6 Marl. 
r alle 5 


nd bei den bekannten Haupt⸗Collectionen, der Exped. dieſer Zeitung, 
— von Unterzeichnetem zu beziehen 1325 


A. Rolling, General⸗Debit in Berlin W., 
Friedrichſtraße 180. 


Il. Lotterie von Baden-Baden. 


im Geſammtwerthe von 


Mark, um 
Werthe von 
Mark 

Mark. 


iehungen giltig a 10 Mark 


Behufs 


erden (12 
Brunnenmeiſter 
bis zum 10. Auguſt d. J. 
pr Rage Gemeindeamt zu ns 
Koſſakau per Kielau. 
5 . keher. 


Neubau eines Dorfbrunnens 
9 


w 92 


meinde 
ar Sen La 


Julius Tybussek, 


Tapezier und Decorateur, 
Wolfe Graben 44 F., 
empfiehlt ſich in allen in ſeinem Fache 
vorkommenden Arbeiten bei bekannt 
rene und guter und möglichſt billiger 
usführung Gleichzeitig empfeble mein 
Lager ſelbſt gefertigter Sophas, Fautenils 
und Matratzen, von der einfachſten bis 
zur feinſten Sorte. 
Trockenes Buchen⸗ und Fichten ⸗ 
Klobenholz pi in Waggon- 
Ladungen nach allen Bahnſtationen, 
ferner in großen und kleinen Partien 
ab unjerm hieſigen Oftbahn-Lager 
owie frei Haus zu Derabgefesten 
( % 


reijen. 
K. Harsdorff & F. Tornau, 
Oſtbahnhof und Kaſernen⸗Gaſſe 1. 


Brauerei. Kanfgeſuch. 
Eine Brauerei zu kaufen geſucht. 
Reelle Anſchläge, ſolide Bedingungen, 
Umſatz, Preis, und Anzahlung v. Beſitz. 


gratis. e er Expedition dieſer 
50 ſtarke (1294 
ammel 


bei Wien. 


verkäuflich in Rheinfeld per Zuckan. 


Andel's nen entdecktes 


Aeberſcriſches Pulver, 
BCC 


tödtet mit nahezu übernatürlicher Kraft 


und Sicherheit: Wanzen, Flöhe, 
Schwaben, Ruſſen, 125 5 
Ameiſen, Motten, tilben, 


Raupen ze. und zwar derart, daß von 
der vorhandenen Inſekten⸗Brut auch 


i abeln, ſowie 
u e oeupe bis zu den feinſten 


e Auch brin 
* 
liefere, in 


Sorten unter Garantie 
empfehlende Erinnerun 


Adolph Dellit, 


Kl. Schmalkalden in Thüringen. 


Tapeten 

os Fabrikpreisen per Rolle 

an verkauft die Fabrik von 

Spatzier, W 
(927 


zu En 
von 15 fe 
Leopol 


i. Pr. Proben franco. 


Eiſerne Träger 
von 100—400 mm. Höhe, 
Eiſenbahnſchienen 
u en in ful Dimenfionen, 
offerirt 
F. B. Prager, 
Milchkannengaſſe 20. 
Mein Fabrikat von über 


100 Oefen 


verſchiedener Sorten und circa 


Blumentöpfen 


(1342 


ſteht zu angemeſſenen eiſen zum 
Verkauf bei 8 (1224 
Krzyzanowski, 


Töpfermeifter in Pelplin. 


Ein Nittergut, 


3 Meilen von Elbing, 2826 Morgen 
incl. 800 Morg. — wald (ark 
BUN: gut. Wieſen u. Weide, herrſch. 
ebäude, ſtark. Sagten u. Invent., feſt 
Hypothek, wegen Todesfall bei nur 
40 000 Thaler Anzahlung durch Agent 
Haberbecker in Elbing zu verkau 


Ein Eckhaus, 


in der Hauptſtraße von Graudenz 
belegen, jährlich m 6000 A. Miethe 
bringend, worin ein 1 Materials, 
Delicateß⸗, Wein: u. Cigarren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Wein⸗ und Bier⸗Aus⸗ 
ſchank, betrieben wird und in welchem 
ſich außerdem ein Parfümerie⸗, Toiletten⸗ 
und a ſowie ein Pelz⸗ 
rn gi befinden, ſoll verände⸗ 
rungshalber an ſichere Käufer bei einer 
Anzahlung von 9—12 000 K. ſchleunigſt 
verkauft werden. Selbſtkäufer erfahren 
Näh. durch J. Rathke, Graudenz, 
Marienwerderſtraße 6. Bei ſchriftlichen 
Anfragen Marke erbeten (1022 


Eine Garett'sche 


Dampfdreschmaschine 


mit achtpferdiger Locomobile iſt für 
3500 4. Velda Die Locomobile 
iſt mit neuer Feuerhuchſe, neuen Siede⸗ 
röhren, nener Handſpeiſepumpe verſehen 
und vom Königlichen Baubeamten 

inneren Reviſion unterzogen, worüber 
die betreffenden Papiere vorhanden. Auf 
Anfragen unter 1326 an die Expedition 
d. Ztg. wird weitere Auskunft ertbeilt. 


Einen ſehr gut erbaltenen, feinen 


Nußbaum ⸗Stutzflügel 
von Bétsy- Mien, wanna zu 
verkaufen 3. Damm 3, parterre. (1155 
in junges Mädchen, welches muſi⸗ 
kaliſch ift u. genügend gebildet, um 

die Arbeiten von Kindern bis zu zehn 
Jahren zu beaufſichtigen, wird gen 
u * 

5 


1. October d. J. geſucht von Fra 
meiſter Moritz, geb, von Katzer. 
Cöslin in Pommern. 1352 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen tüchtigen, wenn auch jungen 


m 
Gehilfen. 
5 polniſchen Sprache mächtig, zum 
ofortigen Antritt. ; 
„Adreſſen unter 1344 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 
in junger Mann (Materialiſt) gegen⸗ 
wärtig in 3 dem ein gutes 
Zeugniß zur Seite ſtebt, ſucht ver 
15. September od. 1. October cr. anders 
weitig Engagement. Geſäll. Offerten 
unter G. H. 100 poſtlagerrd Berent 
Weſtpr erbeten. (1309 
Ein älterer erfahrener 
Landwirth, 
unverheirathet, der viele Jahre hindurch 
eine größere Begüterung mit folg 
ſelbſtſtändig verwaltet hat, ſucht von 
gleich oder 1. October d. J. eine ähn⸗ 
liche ſelbſtſtändige Stellung. Adr. unter 
1113 i. d. Exp. dieſer Ztg. mieberzulegen. 
00000 AH. A J / find feit in kl. u. 
2 gr. Poſten a. Hypoth z. verg. Heilige 
Geiftgaie kern c 
ür ein Pelzgeſchäft wird per 1 Oct. er- 
7 ein Laden in der Heilig. Geiſtgaſſe, 
1 


ockenthor od. 3 g. geſucht. 
1. d. 


Adr. u. 1340 Exp. d. Ztg. erbeten. 
E fein möbl. gr. Vorderzimmer ift 
ſof. z. verm. Kohlenmarkt 22, 1 Tr. 


Ein fein möbl. Zimmer 
iſt an einen Herrn Heil. Beiſtgaſſe 50 
(Saal⸗Etage), von ſofort oder 1. Auguſt 
zu vermiethen. 


Heute Freitag 


Triedrich⸗Wilhelm 
Schützenhauſe: 
III. Grosses 
Militair-Doppel- 
Concert, 


tree 20 Pf. 
Näheres geſtern Abenb⸗ Zeitung 


F. Keil. C. Theil. 


Nicht m. n Schuld, erw. J. beit. Tg 
u. St. Nachr. immer Dei. Eu. 
g H. v. S. 

Die früheren Aufangs⸗Buchſtaben 
habe ich absichtlich gewählt und hoffe, 
ich bin verſtanden. 2552 2 „ „„ 
— — nn 
Druck u. Verlag von A. W. Rofemor® 

in Donzsia 


